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iĴ tttflSflebüftre «) zuzügl. 42 A Bestellgeld. In ««»

Geschästsstellen oder Agenturen abgebolt 1.80 > .
al!. Nichterscheinen der Leitung infolge böberer Ge»
j-su hat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen
»JStM« nur bis znm 26. eines Monats angenommen
Moen . — EinzelnerkaufSpretS : Werktags
» - «.- . Sonn, und Feiertags 16 A . — Anzeigen «
jjJj

' tfe : die ,ebngespaltene Nonpareille»eile 83 _A .

(itt'r. « teoerpvtung pcaoaie naly ».arif. . . . _
« .Mfuua des ZahlungSzieleS anher Kraft tritt ," tchtrstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den politische »
und wirtschaftsvolitischen Teil : Dr . Gg . Ärtrner :
für Baden, Lokales und Sport : Fred F ees ; für
Feuilleton . . Pyramide" und Musik : Karl I o h o :
für Inserate : H . S ch r t e v e r : sämtliche in Karls¬
ruhe, Karl^ friedrich-Sttahe 6 . — Sprechstunde der
Redaktion von 11—12 Uhr . — Berliner Redaktion :
W . Pfeiffer . Berlin V . 80. HohenNaufenstrasie 44.
Tel . B 4, Bavaria 6268. Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Druck
& Verlag . Coneordia " ZeitungS - Verlagk -Gesellschast
m. b. H . . Karlsruhe. Karl-Fiiedrich ^ trasie 6 . Geschäfts,
stellen : Kaiserstrahe 203 und Karl-Friebrich -Strabe 6.
Fernfpr. 18 . 19. 20, 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 9647.

Reichsbischof Ludwig Müller .

Einmütige Wahl durch die Aationalfynode in Wittenberg .
iTJ. Wittenberg . 28 . Sept .

Die Luthcrstadt Wittenberg erlebte am Mitt -
eines der größten kirchengeschichtlichen Er-

Alnisse seit dem Tage der Reformation, die
^ » hl des ersten deutschen evangeli -

Reichsbischofs . In einer feierliche«
Ostung der Rationalsynodc wurde Landesbischos
^ .Udmig Müller einmütig znm Reichs -
" lchof berufe «. Ws erste Amtshandlung
Mm der Reichsbischof die Bernfnng des Geist-
Men Ministeriums vor . Dem Geistliche» Mi -
"tftcrium gehören an : als Vertreter der Uniier-

Kirchen Bischof Hossenfelder . als Ver-
i et« der lutherischen Kirchen Landesbischos

ö f f c l - Hambnrg. als Vertreter der refor-
^ rten Kirchen Direktor W e b e r - Elberseld,
"t$ weltliches Mitglied Präses Dr . Werner .

Die erste deutsche evangelische Nationalsynode
Mibe am Mittwoch mittag in der Wittenberger
Mdtkirche feierlich eröffnet . Im weit gewölbten
^" ttelschisf hatten die Mitglieder der Synode
W die Führer der deuschen Landeskirchen ihre
Mtz: eingenommen. In den ersten Reihen sah
[ fHt u . a. Öberpräsiden Kube , Bischof Hosscn -
^ dcr . den Präsidenten des altpreußischen Kir-
Msenats Tr . Werner , ferner die Landcs-
sUchöfe der deutschen Landeskirchen in vollem
Aüat , In dem mit Fahnen geschmückten Altar -
Mm hatten die fünf Mitglieder der einstwetli-
р." Kirchenleitung Platz genommen . Landes-
L'chof Müller . Landesbischos Schöffel . Professor
^»icr , Professor Schumann und Präsident Koop-
°^ tlN.
. .̂ anibesbifchof Müller eröffnete die Synode
M einem Gebet. Dann verpflichtete er in feier-
«she.r Form die Mitglieder der Synode auf die
^ fsassung der deutschen evangelischen Kirche ,
-/ ĉhdem sich die Synode konstituiert chatte , er¬
riete Landesbischos Müller den Bericht über die
^ tigkeit der einstweiligen Kirchen -
»» t t u n g . Er berührte einleitend das Ergebnis
^ Kirchenwwhl ooni 23 . Juli . Das verständliche
Mtreben, dem Wahlausfall bet der Zusammen-
sx

»Ung der Kirchenleitungen der Landeskirchen
Utung zu verschaffen , führte zu mancherlei
Ndierigkeiton , für deren Beilegung die Kirchen-
i^ Ung viel Mühe -und Zeit aufwenden nrußte.
^ zweite Aufgabengebiet war das der chri-silichen
Mbande . Hier ließ sich di« einstweilige Kirchen-
^ding von dem Grundsätze leiten , daß alles vor-
feitet werden sollte, um nach der Berufung des
Nchsbischofs ein einheitliches Werk zu bauen ,
Naber kurzsichtige Einzellosungen , die einer spä-
3*

ji großzügigen Lösung im Wege gestanden
zu verhindern seien.
ein weiteres Aufgabengebiet erwähnte

Mdesbischof Müller die Gestaltung des Rechts
;?terhalb der Kirchen selbst , sowie auch in
£?» tn Verhältnis zum Staat . Nach
^ sikel 2 der neuen Verfassung gehört es zu
j
'n Aufgaben der deutschen evangelischen Kirche,

Landeskirchen zu ihrer Verfassung, soweit
r£ !» nicht bekenntnismäßig gebunden ist, durch
^ ietz einheitliche Richtlinien zu geben und die
Ahtseinheit unter den Landeskirchen auf dem
i^

ötet der Verwaltung und der Rechtspflege
L. fördern. Es mußte deshalb in all den
,
'Men eingegrisfen werden, wo diese Rcchts -
с.^öeit gefährdet schien und wo einzelne
,.^ tl)engcbiete eine Regelung ihres Ver-
«.̂ Ngslebens anstrebten, die mit den Grund¬
linien der künstigei « einheitlichen Reaelung
tz- -Widerspruch standen . Im Zuge der Ber -
,.^klichi,ng der . deutschen evangelischen Kirche
A es , so fuhr der Landesbischos fort , durch
^ simmenlegung der ikleinen Landeskirchen
^ . straffere Einheit der deutschen Kirche zu
tCne » . Man ging dabei unter Bcrücksichti-

der landschaftlichen , stammesmäßigen und
zMchtlichen Eigenart von dem Grundsatz aus ,
A Landeskirchen mit einer geringeren Scclcn -
- i als einer Million zum Anschluß an eine

»ere Landeskirche ihres Bekenntnisses auf-
^wrdert und nötigenfalls durch Gesetz dazu
.^nlatzt werden mußten.

s-j
- Er Landesbischos warf im weiteren Valauf

L!*»* Rede einen Blick auf das Verhältnis
Neuen, deutschen Kirche zu den außeröcut-

Kirchen . Besonders lag es der Kirchen -
dj/ung ftm Herzen , in dieser Uebergangszcit
iABerbindung mit den deutschen Auslands -

aufrecht zu erhalten und deren Ver-
iijj JJt für Sei neue Kirche zu gewinnen. Für
,z Kirche im Mutterland der Reformation sei

'elbstverständlich , Fühlung zu halten nicht
mit den deutschstämmigen AuslandSgcmein-

iA, ändern auch mit allen Kirchen , die sich auf
lelbi Evangelium von der Rechtfertigung

aus dem Glauben gründen . Obwohl nicht zu
leugnen sei , Satz für von außen her Sehende
das gegenwärtige Geschehen in den deutschen
Kirchen sich nicht immer sofort dem Verständ¬
nis erschließe, so bliebe es. um der Einheit des
Glaubens willen auch für die neue Kirche ein
Anliegen, die Verbundenheit im Geiste auf¬
recht zu erhalten . In den wenigen Monaten ,
für die die einstweilige Leitung der Kirche
beauftragt war , habe sich gezeigt , wieviel tat¬

sächlich geleistet werden könne , wenn man sich
aufrichtig und entschlossen die Hand zu kirch¬
lichem Handeln reiche.

Fm Namen der Nationalsynode dankte dann
der Präsident des preußischen Kirchensenats Dr .
Werner den Mitgliedern der vorläufigen Kir-
chenleitung für ihre Tätigkeit, die sie in Selbst¬
losigkeit und Treue geleistet hätten . Wenn jetzt
die Nationalsynode, indem sie den Reichsbischof
berufe, das Werk der neuen Kirche aus den

Händen der Kirchenleitnng entgegennehme , so
tue sie das in der Erkenntnis der Tatsache , daß
auch sie verpflichtet sei , ihre ganze Arbeit für
Volk und Kirche im Geiste des Mannes zu tun,
von dessen Wirken die Mauern dieser Kirche
künden .

Nach kurzer Sitzung vertagte sich die Synode
aus Mittwoch nachmittag 18 Uhr, wo dann die
oben gemeldete feierliche Berufung des Rcichs -
bischofs stattsand.

PrvNamatikn an das evangelWe NeaWland .

Die Sitzung der Nationalsynvde, in der die I
Berufung des Reichsbischofs erfolgte, erhielt I
ihr feierliches Gepräge durch die Anwesenheit
der Führer sämtlicher Landeskirchen , der Ver¬
treter des Reiches und des Staates , sowie zahl¬
reicher , führender Persönlichkeiten . aus der
Glaubensbewegung „Deutsche Christen"

, und
den freien, kirchlichen Verbänden , Professor
v . Fez er , dem Landesbischos Müller zu Be¬
ginn der Sitzung den Vorsitz übergab, teilte der
Nationalsynvde mit, daß die Fühper der deut¬
schen Landeskirchen einmütig der Synode die
Wahl des Landesbischofs Ludwig Müller znm
Reichsbischof vorschsügen . Er richtete an die
Synode die Aufforderung, ihre Zustimmung zu
diesem Borschlag zu geben . Da sich kein Wider¬
spruch erhob, - war der erste , deutsche ReichS-
vtfchof - e t n ft i nt m.i g berufen . Nachdem
Reichsbischof Müller gelobt hatte , gemäß der
Verfassung der deutschen evangelischen Kirche
sein Amt zu führen , sprach er vom Altar aus ,
der von den Fahnen des neuen Deutschlands
umsäumt war , ein Gebet. Dann berief er an
seine Seite die vier Mitglieder des Gcistlichen -
Mivisteriums , die er als Mitarbeiter an dem
großen Werk begrüßte. Im Namen des deut¬
schen evangelischen Kirchenrates entbot Bischof
Hossenfelder dem Reichsbischof Gruß und
Segenswunsch. Er begrüßte ihn als Vor¬
kämpfer des erwachenden Glaubensgcistcs und
als Schirmhcrrn aller derer, die in des Volkes
Dunkel das . Licht des Evangeliums hincin-
tragen sollten .

Unter größter Anteilnahme der Versammlung
verlas Rcichsbischof Müller dann folgende
Proklamation an das evangelische Deutschland:
„Der heutige Tag ist für die Geschichte der

evangelischen Kirche und für die Geschichte des
deutschen Volkes von größter Bedeutung.

Die evangelische Kirche ist insofern ein Spie¬
gelbild deutschen Charakters , als unsere Kirche

F . Genf. 28 . Sept .
Die neben den Verhandlungen der Völker¬

bundsversammluna eifrig gepflogenen Bespre¬
chungen zwilchen den verschiedenen Delegationen
sind sehr bald an dem kritischen Punkt an¬
gelangt , der für die ganze weitere Entwicklung
der Abrüstnngssrage entscheidend sein wird :
Die deutsche Bewaffnung , Sofort hat
sich hcrausgestellt, daß die Ansichten sich nach wie
vor schroff gcgenüberstcben . Sowohl Frankreich
wie England haben den italienischen Vorschlag
abgelcbnt. Deutschland Mustertypen von Ber -
teidiguitgSwaffen zuzubilligen, die der deutschen
Reichswehr durch den Versailler Vertrag ver¬
boten morden sind . Man will Deutschland nicht
einmal die kleinsten Fliegerabwchrgeschütze zu -
billigcn, obwohl cs sich bei allen diesen Forde¬
rungen nur um Verteidigungswaffen und nicht
um Angriffswaffen handelt.

Wie stur ablehnend nach wie vor die Haltung
Frankreichs ist . geht ans einem kleinen Beispiel
hervor. Der italienische Untersiaatssekretär
Suvich hatte in einer Besprechung mit Paul -
Boncour den Vorschlag gemacht, Deutsch¬
land ebenfalls eine ü est im m te An¬
zahl von lö - Zentimeter - Geschiitzen
zuzugestchen . Nach dem Macdonaid-Plan soll¬
ten den aufgerüsicteit Staaten die Geschütze bis
zum Kaliber von 13 Zentimeter belassen wer¬
den . Es sollte lediglich untersagt sein , die 16-

im Gegensatz zu der Geschlossenheit der römischen
von Anfang an unter heilloser Zersplitterung
litt .

Der erste Reichsbischof.

MM' " |

Seit den Tagen der Gegenreformation, wo in
merkwürdiger Verblendung die evangelischen
Fürsten gegen evangelische Fürsten in den Krieg
zogen , bis zu den großen Entscheidungsfragen
unserer großen Gegenwart , ist diese Zersplitte¬
rung , die jeden gemeinsamen Einsatz selbst ver¬
hinderte oder verminderte , immer wieder von
all denen beklagt worden, die unsere Kirche lieb
hatten.

Mit dem heutigen Tage beginnt nun ein
neuer geschichtlicher Abschnitt .

Der Gedanke der Zusammenfassung
der Kräfte unserer Kirche hatte schon
vor Jahren zur Gründung des deutschen cvan -

Zentimeter - Geschütze durch neue zu en'etzen . Es
wäre aber durchaus logisch und würde dem
Grundsatz der Gleichbercchtiguna entsprechen ,wenn man Deutschland ebenfalls eine Anzahl
6er 13-Zentimeter - Geschütze zugestchen würde.
Paul -Boncour hat diesen Vorschlag sofort kurz
und bündig abgelchnt. Er hat damit klar und
deutlich den Beweis erbracht , daß Frankreich
nichts im geringsten daran denkt , praktisch die
deutsche Gleichberechtigung anzuerkennen, ob¬
gleich die deutsche Gleichberechtigung im Tczem-
ber 1932 von den Großmächten ausdrücklich und
ichrrftlich anerkannt worden ist . Frankreich ent¬
zieht sich jetzt brutal der feierlich acaebcucn Zu¬
sage . die deutsche Gleichberechtigung bei den
künftigen AbrüstungSverhandlungen anzu-
crkenncn .

Es ist festzustellen , daß Italien sich jetzt stärker
in die Verhandlungen einschaltet, während bisher
England dte größte Aktivität entfaltet hatte . Hier
verlautet gerüchtweise, daß Italien eine Ver¬
legung der Abrnstunqsbesprechnngen
nach Rom vorschlagen will oder bereits vörge-
fchlagen hat. Offenbar sollen die Abrnstungsbespre-
chungen dann in Rom ans Erund des Viererpakies
weitergeführt werden . Zweifellos würde Deutsch¬
land einer Verlegung der internen Abrüstungs¬
gespräche nach Rom nicht widersprechen, da Deutsch¬
land ehrlich bemüht ist, den völligen Zusammen¬
bruch der Abrüstungskonferenz zu vermeiden.

gelischen 5kirchenbundes geführt. Entscheidende
Vorarbeit zu dem großen Werk war getan.

Was nun heute auf Grund der neuen Verfassung
werden will , ist kein lockerer Kirchenbund , dem es
im entscheidenden Augenblick an der erforderlichen
Macht fehlt , sondern ein« einheitliche Kirche reli¬
giöser Gestaltung in ihren Gliedern , aber eins in
dem bleibenden Grunde und eins in der Erkennt¬
nis , daß di« groß« Aufgabe der Gegenwart gelöst
werden müsse. Die neue Kirche ist reich gegliedert
nach der Art der Arbeit, aber einheitlich und ge¬
schlossen in der gesamten Führung. Die Zeit der
verantwortungslosen Selbstherrlichkeit des In¬
dividualismus, der in falsch verstandener evange-
lischrr Freiheit alles kirchliche Leben in seinem
Bestand bedrohte , ist vorbei .

Die ganze deutsche freiheitliche Bewegung
mit ihrem Führer , unsereyr Kanzler , wird von
uns empfunden, als ein Geschenk Gottes und
das, in einer Zeit der Entscheidung , wo die
Feinde des Kreuzes Christi aus dem besten
Wege waren , unser Volk innerlich und äußer-
lich völlig zu vernichten .

Aus dem Siegeszug der deutschen freiheit¬
lichen Bewegung hören wir das mahnende und
austüttclnde Rusen unseres Gottes . Wir sind
des ehrlichen und aufrichtigen Willens, aus
dieses Rufen Gottes zu hören und danach zu
tun.

Es geht um einen ewigen Auftrag . Ewig ist
Gott , ewig ist die Gemeinschaft im heiligen
Geist.

Diese ewige Aufgabe der Kirche ist darum für
uns nicht zeitlos . Im Gegenteil, das ist ja
die Größe des Evangeliums , daß ' es nicht bei
den Selbstverständlichkeiten und Allgemeinhei¬
ten des gesunden Menschenverstandes stehen
bleibt, sondern daß es das Zeitgebundene un¬
serer Tage in das Licht der Ewigkeit stellt, um
jedem einzelnen seine persönliche Verantwor¬
tung vor Gott zum entscheidenden Bewußtsein
zu bringen.

tbcrade der ewige Auftrag der Kirche verlangt ,
daß wir die gegenwärtige Stunde erkennen , ein
neues Reich ist im Werden , der neue Mensch
im neuen Reich will auch werden. Da darf die
Kirche nicht warten , bis die Menschen zu ihr
kommen , sondern die Kirche muß die Menschen
suchen und zwar die Dkcnschen , wie sie lteute nun
einmal da sind , den S>?s. - , den SS .-Mann , den
Mann des Arbeitsdienstes, den Mann am Pflug ,
am Schraubstock, in der Studierstube , die Heran¬
wachsende Jugend und ganz besonders die deut¬
sche Frau und Mutter , daß sie in die Seele das
Heranwachsende Geschlecht pflanze: lebendigen
Glauben, ehrfürchtiges Gottvcrtrauen und fröh¬
lich starkes Berantwortungsbewußtsein .

So heißt der Auftrag der Kirche: Heran an
das deutsche Volk mit ihrer befreienden,
helfenden , fröhlichen Botschaft von Christus , dem
Kämpfer, dem Heiland, dem Herrn .

Die Bekenntnisse unserer Väter
sind uns heiliges Erbgut , das wir behüten und
schützen . Wir wollen auch darüber machen, daß
die Bekenntnisse in ihrer doppelten Gestalt un¬
angetastet bleiben .

Aus dieser Verpflichtung ist den meisten von
uys das Begehren entstanden , die Verkünder des
Evangeliums und die Verwalter der Kirche
möchten ans deutschem Boden deutschen
Volkes sein . Wir denken dabei nicht daran,
die Einheit der Kirche Christi, die Gemeinschaft
in Wort und Sakramenten auch mit den An¬
gehörigen anderer Nationen und Rassen zer¬
reißen zu wollen .

Aber die Gleichheit vor Gott schließt nicht die
Ungleichheit der Menschen untereinander aus,
die doch auch auf Gottes Willen zurückging .

Zudem wird cs sich als Selbstverständlichkeit
erweisen , baß die Träger öffentlicher Aemter
in Deutschland nnscrer Art und Abstammung
sein müssen, so daß auch das Pfarramt dieser
Rechtsentwicklung folgt und eine Sonderrege -

Oer kritische Punkt in Genf.
Frankreich verweigert Deutschland Gleichberechtigung .

lEigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .j
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lung von kirchlicher Seite sich sehr bald
erübrigen wird.

Ans allen bisherigen Erörterungen dürfteklar geworben sein , Satz die deutsche evangelischeKirche keine gleichgültige Neutrali¬tät dem Staat gegenüber kennt. Wirwollen andererseits auch nicht Staatskirche sein.Der Staat ist nicht Herr der Kirche , aber die
deutsche Kirche lebt im deutschen Staat . Daraus
ziehen wir den Schluß, daß wir vor Gott ver¬antwortlich sind für unsere Arbeit in unseremVolk und Vaterland . Von diesem Gesichtspunktaus muß die Regelung des Verhältnisses des
Reiches zur evangelischen Kirche erfolgen. Da¬
bei ist es für uns eine herzstärkende Freude ,daß diesem neuen Verantwortungswillen der
Kirche auch ein neuer Staat gegenübersteht, dernun auch seinerseits der Arbeit und Ausgabeder Kirche mit dem ausgesvrochenen Willen
gegenüberstehe , die kirchliche Arbeit zu fördern.Dieser Staat wird den -evangelischen Einfluß
auf die Heranwachsende Jugend nicht ver¬
kennen, sondern mit Verständnis und Fürsorge
handeln .

Vertrauen soll und wird auch die Grundlage
unserer Beziehungen zu den evangelischen
Kirchen im Auslande sein . Wir werden
uns nicht in eigenwilliger Selbstgerechtigkeit
abschließen wollen . Gerade weil wir unsere
Sendung an unser Volk erkennen, werden wir
zu den evangelischen Kirchen anderer Völker
ein Verhältnis ehrlicher und innerer wahr¬
haftiger Zusammenarbeit haben . Ich benutze
daher die Gelegenheit, von dieser Stätte aus ,aus welcher dis- gesamte evangelische Christen¬
heit der Welt Lammt, Gruß und Segenswünscheder vereinten deutschen evangelischen Kirche zuentbieten.

Auch zu den übrigen kirchlichen Gemeinschafteninnerhalb unseres Vaterlandes möchten wir freund¬
schaftliche Beziehungen unterhalten.Wir wünschen nicht, daß di« werdende neue
Volksgemein^ -" t durch konfessionelle Kämpft zer¬
rissen werden wird.

Don dem Pfarrer ist ein neues Amtsbewußtsein
zu fordern , das keinen Standesdünkel kennt, son¬dern aus dem Bewußtsein persönlicher Verantwor¬
tung erwächst. Dieses Amtsbewußtsein kann abernur echt sein, wenn es in lebendiger Volksverbun¬
denheit wurzelt . Darum muß der junge Theologeden Dienst an Volk und Vaterland in der SA.und Arbeitslager als Ehrenpflicht anfthen.

Brachte uns das neue Reich eine neue Dolks-
kameradschast, soll uns die neue Kirche eine neue
Kameradschaft des Glaubens und
des Wortes bringen.

"
Der Reichsbischof schloß dann mit Gebet und
Segen die erste Tagung der Nationalsynode.Als Bekenntnis und Gelübde erklang das
Lutherlied „Ein feste Burg ist unser Gott" durch
den gewaltigen Raum der Lutherkirche .

Bei Einbruch der Dunkelheit versammelte sichauf dem Marktplatz die Bevölkerung der Luther¬
stadt zugleich mit den Formationen der SA .,der SS . , des Stahlhelm und der kirchlichen Ver¬
bände , um den neu berufenen Reichsbischof zugrüßen. Durch das Spalier der Fackelträger
begab sich Reichsbischof Müller mit seinen Mini¬
stern zum Rathaus . Vom Balkon des Rathauses
gab Oberbürgermeister Fa be r der Freude der
Bevölkerung über das Ergebnis der National -
fynoöe Ausdruck . Mit der Berufung des Reichs-
bifchofs sei die Sehnsucht des protestantischenVolkes erfüllt worden, das schon lange auf den
Tag der Einigung der evangelischen Kirche untereinem Führer gewartet habe .

Reichsbischof Müller führte dann ans : Der
erste Schritt aulf dem Wege des Neubaues der
evangelischen! Kirche fei getan. Das äußereGewand der Kirche fei fertig . Jetzt aber be¬
ginne das eigentlich große und schwere derArbeit : nämlich die Kirche von innen her
lebendig aufzübauen. Die deutsche evangelische
Kirche gehöre dem deutschen Volke , mit dem sie

Heldengeist
in deutscher Dichtung.

Von
Werner Lenz.

Bei allen Völkern der Erde gibt eS. sei eSauch in der rohesten und oft verwischtestenForm , eine geschichtliche Ueberlioferung. Münd¬
lich werden von altersher bedeutsame Gescheh¬nisse weiterverichtet. Gesänge gaben dem Stoffein buntes Gewand : Geschichte und Sage ver-
wob sich . Abgeschliffen wie die Kiesel des Flus¬ses , entbehren die uralten Mären zumeist deräußeren Ausgestaltung : Zeitangaben . Orts¬
bezeichnungen und sonstige Einzelheiten , die unsheute hochwillkommen wären als Aufschluß überdes Volkes Fvühgeschick, fehlen häufig : fastimmer aber pflegt eine hervorragende Charak¬
tereigenschaft des Haupthelden jener Mythe aus¬
führlich verherrlicht zu werden. Der Gegenstandwird also aus dem rein Stofflichen in das Gei¬
stige , Gedankliche gehoben : aus der Hauptpersonwird ein Vorbild ! Helden sind es vorzüglichin der deutschen Dichtung, die als Träger derHandlung erscheinen und den Hörer zu gleichemTun ermuntern , zur Heldenfchaft begeistern sol¬
len . Die älteste Kunde über deutsche Dichtungverdanken wir denn Römer Tacitus , der ca. 100
Jahre nach Christus in seinen Jahrbüchern ver¬merkt:

„Noch jetzt wird Arminius besungen — den
Aufzeichnungen der Griechen unbekannt, da
diese nur das Ihre bewundern , bei den Römern
nicht in gleicher Weis« berühmt , da wir nur das
Alte erheben , um das Nene uns aber nichtkümmern."

Die Zeit der Völkerwanderung sodann schufeine Reihe von Sagenkreisen, die bedeutsame
Führer der Stämme in den Mittelpunkt stel¬
len . Und das ist dann ein goldener Faden , der
sich durch die ganze deutsche Dichtung zieht :
Führcrtum und Gefolgschaft , Heldenpreis und
Lob der Mannestreue ! Zavar hat das Volks-
epos wie auch die höfische Dichtung noch andere
Töne zur Verfügung , und da ist besonders das
religiöse Lied , der Minnesang und der Schwank
zu erwähnen : aber am frischesten quillt immer
der Liedstrom , wenn es gilt , lobsame Helden zu
rühmen . Sehr deutlich kommt in dem alten
Landskncchtlicde , das wir als den Erben des
ritterlichen Sanges betrachten müssen, das hel¬
dische Vorbild zum Ausdruck . Der Führergeist
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sürchterlichen Erlebnis des Krieges fwM
wieder gefunden. In einer großartigen
gebung hat das österreichische Volk vor: m
Tagen seinen Glauben und seine seeliscyr ^
Hebung zum Ausdruck gebracht . Oesteriel« i,
im Begriff, aus den Fehlern der Nachkn^ ,
zeit lernend , sich die seinen Bedürfnissen V
sprechende politische und wirtschaftliche
sung zu geben . Dabei bestimmen uns t>ot tdie Richtlinien, die Papst Pius XI. zur
der sozialen Probleme unserer Zeit verrn» ,hat . Oesterreich hat die größten Anstrengung
gemacht, um seine Wirtschaft den so ganz ^änderten Verhältnissen anznpafsen . Es Aaber von Anfang an klar und zeigte
wieder, baß die wirtschaftliche Entwicklung
Möglichkeit Oesterreichs nicht ohne Vergrößern"^seiner Absatzgebiete gesichert werden kann .
Völkerbund hat uns unter den schwierigsten
hältnissen schon so viele wertvolle moralische »
praktische Hilfe geleistet , daß Oesterreich
Staaten gehört, die ganz besonders von der v• .
wendigkeit und Bedeutsamkeit des Völker » »«
forums in Genf überzeugt sind. Oesterrerw ^kennt sich heute mehr denn je , nicht so ftw
Grund formaler Verträge , sondern aus
eigenen Willen seiner Bevölkerung, zu ft'"
Freiheit und Unabhängigkeit. ,Die Rede des österreichischen Bundeskanz'̂
fand , wie nicht anders zu erwarten war . PL
demonstrativen Beifall der Versammlung und
Publikums. Die Rede, die in international
Kreisen als eine nicht ungeschickte Darstellung
Auffassung der Regierung Dollfuß gewertetwar vollständig auf die internationalen Valn
bundskreise abgestimmt . Wenig glaubhaft
jedoch allgemein die Erklärung des österreichl -M
Bundeskanzlers , daß die österreichische Bevölkern ^
selbst die Unabhängigkeit verlange , da die stang
außerordentlich wachsende nationalsozialistn^Welle in Oesterreich hinlänglich 'bekannt sei E

aufs Engste nach Art und Wesen verbunden sei.
Niemand solle meinen, daß die nun anzufaffen-
den Aufgaben ! von der Führung allein getanwerden könnten. Alle müßten mithelfen mit
fröhlichem Vertrauen . Im neuen Reich sei
eine neue, wundervolle Kameradschaft ange¬
brochen , begründet in dem Glauben an den
Führer und an des Volkes Zukunft. Und so
wie der Führer immer wieder betone, daß Gott
es sei , der das Neue dem Volke geschenkt habe ,
so gelte es , gemeinsam anfznschauew zu dem ,

der über den Sternen wohne . Mit heißer Liebe
hänge die evangelische Kirche an Volk und Hei¬
mat, am Boden deutscher Erde. Aus dieser
tiefsten Empfindung heraus müsse an dem Neu¬
bau der Kirche von innen Herangegangen
werden.

Der Reichsbischof gab mit Bewegung seinem
Danke Ausdruck für Liefen Tag und Abend .
Begeistert stimmte die Menge in den Sieg -Heil-
Ruf des neuen Führers der deutschen evan¬
gelischen Kirche ein .

Große Aussprache in Genf.
Oer englische Außenminister für etappenweise Abrüstung.

Bundeskanzler Dollfuß wirbt um Vertrauen.
- dIP Genf . 28. Sept.

Die Hauptausspr ache der Vollversamm¬
lung des Völkerbundes wurde am Mittwoch
nachmittag durch den englischen

Außenminister Simon
eröffnet. Simon betonte einleitend, die Völker¬
bundsversammlung biete Gelegenheit zu einem
llebcrblick über die allgemeine Lage und die
Zukunftsausfichten des Völkerbundes. Das ver¬
gangene Jahr zeige Anzeichen einer beginnen¬
den wirtschaftlichen Gesundung. Jedoch könne
sich diese wirtschaftliche Gesundung niemals
ohne gleichzeitige Besserung der politischen Lage
durchsetzen, Die Frage fei jetzt, wie die wirt¬
schaftliche Gesundung weiter gefördert werden
könne/ Nichts sei von größerem Wert als ein
baldiges allgemeines Abrüstungs -
a b k o m m e n. Dieses würde Anzeichen und An¬
trieb für größeres Vertrauen sein , würde
Aengste und Befürchtungen beseitigen und würdeein freundschaftliches Zusammenleben in einer
friedlichen Welt vorbereiten. Zweifellos feiendie Rüstungen nur ein Symptom und nicht die
Wurzel des Nebels. Der Geist gegenseitiger
Zugeständnisse u. Zufammeiraebeit, der in einem
Abkommen über die Regelung und die Kontrolle
der Rüstungen zum Ausdruck käme, entsprächedem dringendstenBedürfnis der Welt. Die Eut-
wicklung in Richtung der wirtschaftlichen Welt¬
gesundung würde damit gesichert sein . DieGroßmächte suchten die Hindernisse zu beseitigen ,um den bereits von der Abrüstungskonferenz
angenommenen Avkommensentwurf in eineder Lage entsprechende Form zu brin¬
gen . Die Arbeit werde gegenwärtige mit großemErnst und tiefster Ueberzeugung fortgeführt.Wie groß auch die Schwierigkeiten seien , das
entscheidende Ziel bleibe immer nur , ein Abkom¬
men zustanöezubringen. Es sei denkbar, daß
durch Abänderungen des Abkommens der Planeiner Abrüstung in Etappen leichter durchgeführtwerden könne.Eine erste gewissenhaft eingehaltene Etappeder Abrüstung würde bereits einen unge¬heueren Beitrag zur Schaffung von Vertrauen
bedeuten . Während dieser Zeit könnte eine
weitgehende Abrüstung vereinbart werden.Der Umfang dieser Abrüstung müsse in dem
Abkommen selbst festgelegt werden. Ohne die
Sicherheitsfrage wieder aufzurollcn . sei dochoffenbar, daß jetzt gerade das Vertrauen wieder¬hergestellt werden müsse. Dieses Vertrauen
entstehe nur aus der Sicherung des Friedens .Ein guter Nachbar zu sein, sei nicht nur eine
menschliche , sondern auch eine internationaleTugend. Zum Schluß wandte sich Außenmini¬ster Simon noch einmal gegen die Methode,den Schwierigkeiten auf dem Abrüstungsgebietdurch Vertagung zu begegnen . Die wahrenEntscheidungen lägen auf dem politischen Ge¬biet , die jetzt nicht weiter hinausgezögert wer¬

den könnten . Mit allen Kräften müsse gesucht
werden, so schnell wie möglich ein Abrüstungs¬
abkommen in einer der gegenwärtigen Lage
am besten angepaßten Form abzuschließen .

Bundeskanzler Dollfuß ,
der dann sprach , führte etwa folgendes aus :

Niemals ist es wichtiger als heute, sich darauf
zu besinnen , daß jenseits der Staatsgrenze
Menschen wohnen, die im gleichen Glauben an
die menschliche Bestimmung und die mensch¬
lichen Pflichten verbunden sind . Nicht im
Kampf gegeneinander, nur in der gottgewollten
Zusammenarbeit können die Staaten die gro¬
ßen Aufgaben unseres Zeitalters lösen . Die
geistigen und materiellen Umgestaltungen müs¬
sen in den einzelnen Staaten ihrer Beschaffen¬
heit und ihrer Geschichte gemäß vollzogen wer¬
den . Es ist nicht möglich und wäre natur¬
widrig, ihnen eine gleichförmige Schablone auf¬
drücken zu wollen .

Oesterreich hat in seiner tausendjährigen Ge¬
schichte die Bedeutung des friedlichen Zusammen¬
lebens vieler Nationen erlebt und erfaßt. Es
hat seine Tradition nicht vergessen und nach dem

die Regierung Dollfuß heute
" nur noch von

kleinen Teil der Bevölkerung getragen , uxA
Jedoch wird festgestellt, daß Dollfuß im
zu seiner Londoner Rede jeden direkten Angriff
Deutschland oder eine Anspielung auf das delltl^
österreichische Verhältnis mit großer Vorsicht
mieden habe.

Der Reichsernährungsminister hat zwei Ber-
orduungcn erlassen, die sich mit der neuen Fett¬
regelung befassen . Aus der Fettsteuererstat¬
tungskarte wird eine Margarinebezugskärte
mit einem Anspruch auf 9 Kilo Margarine zum
Höchstpreis von 88 Pfg. , je Pfund. Weitere
3 Kilo Fett kann der Minderbemittelte unter
Verbilligung um die Fettsteuer beziehen. Die
übrige Margarinecrzengung trägt , wie bisher ,25 Pfg. Steuer je Pfnnd . Um den stärkeren
Rückgriff der Margarineindustrie auf deutsche
Rohstoffe z« fördern, wird ein Beimischnngs -
zwang z«nächst für Nentral- Schweinefett i«
Höhe von 5 v. H. augcordnet .

*
Der Deutsche Eemeindetag hat der Hitler-Spendedie ersten 599 Freischeine für Freiquartiere über¬

mittelt. Die Freiquartiere für Kämpfer der SA..SS ., RSBÖ. und des Stahlhelms , denen dadurcheine Woche kostenlos Unterkunft und Verpflegung
gewährt werden soll, sind von den dem Deutschen
Eemeindetag angeschlossenen Fremden - und Kur¬
orten zur Verfügung gestellt worden .

*
Die Reichsregierung hat beschlossen, das Rechtder Landesregierungen, die Wahlen zu den gesetz¬

lichen Vetriebsvertretungen auszusetzen, bis zum31 . Dezember zu verlängern.
*

Die Bereitstellung der Mittel für die Arbeits-
bekchaffungsmahnahmen der Reichswasserstrahenver -
waltung ist im wesentlichen abgeschlossen. Ins¬

gesamt werden für rund 89 Millionen RM .
Maßnahmen in Jahresfrist durchgeführt.

sjr i
In einer vom amerikanischen Staatsdeparteŵ ,

hcransgegebenen amtlichen Mitteilung wird »
mehr bestätigt, daß die amerikanische Regr^ " .,das Ansuchen der englischen Regierung, die
sichtigte Kiellegung der 19 999 Tonnen-Kre«»
hinauszuschieben , abgelehnt hat. Die amertkonssA
Regierung hat England geantwortet, daß sie
bestimmenden Gründe zur Aenderung ihres be» .
verzögerten Flottenbauprogramms oder zur '»"
schiebung geplanter Schifssbauten erkennen u>n« '

* «Zn schweren Unruhen kam es in der Rächt J«
Mittwoch in der O'Eonnell-Street in Dublin^

"'.,die Geschäftsräume der Branereifirma Baß
cliff und Eretton von einer erregten Menge fr
stürmt und durch SteinwÄrfe beschädigt wn*? '
Als die Polizei mit dem Gummiknüppel
wurde auch sie von der Menge mit Steimomff ,
empfangen . Rach erbittertem Handgemenge
ten 15 Schwerverletzte in das Krankenhaus »
bracht werden .

Der englisch« Ministerpräsident Macdonald
am kommenden Sonntag in Begleitung des en

j
>

lischen Luftsahrtministers Lord Londonderrp
Beauoais erwartet, wo er an der Unglücks '"
des englischen Lustschiffs „R 191" der Enthüll«"»
eines Erinnerungsdenkmals an die Katastropv
beiwohnen wird.

leuchtet den Streitern voran ! Es ihm Kleich zutun und sich gegenseitig an Leistung und Mut
z<n überbieten, ist der begeisternde Leitgedankeder oft fehr zahlreichen Strophen :

.Drumb gehet tapfer an . ihr meine Kriegs-
genossen:

schlagt ritterlich darein enr Leben unver¬drossen . . .
ein jeder fei bedacht, wie er das Lob er¬werbe.
daß er in männlicher Posiur und Stellungsterbe . . .
daß feine Wunden sich lobwürdig all befindendavornen auf der Brust und keine nicht da¬hinten !"
Gleichen Heldengeist hat sich natürlich unserdeutsches Soldatenlied bewahrt, nnd — wahr¬

lich ! — es ist zutreffend, wenn Freiherr vomStein anno 1818 saate, Arndt 's Dichtung mitihrem anfeuernden Geiste habe zur deutschenBefreiung ebensoviel geleistet wie «ine ganzeArmee ! Wie aber braust es auch in jenenSängen vom „Gott , der Eisen wachsen ließ ",vom „Marschall Vorwärts " und von „Des Deut¬
schen Vaterland " ! Viele andere Stimmen noch
mischten sich in diese patriotische Symphonie,diejenigen iSchcnkendorfs und Körners vorallen anderen. Körner selbst war wiederumvon dem heldischen Geiste Schillers , des Freun¬des feiner Familie , ftärkstens erfaßt, und derhohe Sinn jener Zeit wurzelt nicht zuletzt inden aufrüttölnden Dramen .Wilhelm Dell " und

In der Zeit der Totenruhe nach 1815 rüttel¬ten wiederum deutsche Sänger zuerst an den
Kerkerstäben der Schergen Metternichs . Hauff's
„Morgenrot " ( 1824) , Beckers Schwur „Sie sol¬len ihn nicht haben , den freien deutschen Rhein"
(1840) und Schneckenburgers Trutzlied „Esbraust ein Ruf wie Donnerhall " (1840) sachtenden deutschen Heldengeist von neuem an . Als
Jahrzehnte später der große Krieg von 1870ausbrach, leisteten , diese Lieder und die altenSänge der Freiheitskämpfer unendlich viel fürdie moralische Kräftigung des sich einenden
deutschen Volkes ! Die Erinnerung an denAusbruch des Weltkrieges verdeutlicht uns jaam besten den volkseinigeiiöen und zur Tat be¬geisternden Wert des gemeinsamen Sanges !Dieser wurzelt in der Erkenntnis gemeinsamerGefahr und gipfelt in dem Bekenntnis gemein¬samen Opfermillens ! Auch damals erklangendie alten Freiücits - und Sicgcslicder wieder,und die heldische Dichtung der vorausgegange-

nen Jahre ging mit Hunderttansenden vonBänden in den Schützengräben, die Deutschlands
Schutzgräben waren , von Hand zu Hand. Die
Dichtungen Detlevs von Liliencron , Börries '
von Münchhausen, die von Walther Flex und
Gorch Fock stählten mit ihrem ideellen Schwungdie Herzen, ermuntereten zugleich mit ihrerernsten und heiteren Buntheit die Sinne der
deutschen Streiter , die in ienem jahrelangenRingen bewiesen , daß der deutsche Heldengeist
so lebendig war wie nur je . Daß er es aber
war . verdanken wir zu einem ganz hervorragen - '
den Teile der deutschen Dichtung, die den Geistdes Reckentums bewahrt hatte ! Und war es
nicht ein deutsches Lied , mit welchem auf den
Lippen die Stürmer von Langomarck in den
Tod gingen?

Eine starke Macht ist das kleine Lied ! Es
birgt Urkeime des alten , deutschen Volkstumsin sich. ES berichtet von „Helden von seltenerArt , so stark und so zart"

, wie es bei Geivel
heißt. Milde und Kraft verlangt das deutsche
Ideal von einem Helden , von der ,L3lume der
Ritterschaft". Das ist beste deutsche Ueberlfefe -
rnna des Führeraedankens , und wenn jungeStudenten es gemeinsam fangen, verhallten
Scherz und Lustbarkeit des Kommerses: der
große, ruhige und doch so begeisternd flammende
'Ernst des „deutschen Gedankens in der Welt"
erfüllte sie gemeinsam und gemeinsam wurden
sie Volk und wuchsen auf zu des Volkes Füh¬
rern ! Und die gleiche bindende , aemeinschaft -
fördernde Kraft hat icdes andere Lied — das
Heimatlied, das politische Trutzlicd , das Kir¬
chenlied ! Lieder sind Bänder , die gleichgeartete
Herzen aneinander schmieden ! Und der hohe,heldische Geist des Liedes weist dem aus diesem
seinem Geiste erwachsenden Gemeinschaftsideal
reale Wege und Ziele.

ttraufführung in Leipzig .
Rudolf Mirbt : „Die Männer von Calais".
Das in der Linienführung großflächige , in

Handlung und Sprache sparsam gemessene
Werk offenbart auch dem Unkundigen die Her¬
kunft Mirbts von der Laienspiclbewegung.Es hat mit dem Kaiserschen Stück so gut wie
nichts gemein . Hier schillert nichts von ge¬
danklich Seifenblasigcm, hier wird kein ele¬
ganter Bilanzstrich unter die kühl aufgemachte
Rechnung gesetzt , hier münzt sich eine goetheschc
Wahrheit in schlichte , aber schwergewichtige

Form : oberstes Gesetz einer Nation ist
bleibt ihre Ehre . Und angesichts des Todes e"
beginnt das Opfer.

So fällt denn Meltau der Lähmung, fE ' . .KVerkennung dieses Gebotes, die Psychose "
Verzagens und Versagens auf die
gehöhlte Bevölkerung der belagerten St «
Calais und läßt sie matt im Herzen, matt i
Heimat werden, die der englische Eduard
droht. Ein Zug von Schatten, getrieben « -
fahlem Verzicht , schleicht in die Verbannung »
Nirgendwo und gewinnt kein Blut aus he»
schem Beispiel. Läßt nur einen Bürgen ftM
Ehre zurück : den vordem ob seines
sackegoismus ' verschrienen Ratsherrn , ”~
eben erst und wider Willen verächtlichster
gnaöigung des siegreichen Engländers
tig geworden , den Henker nun zum andern»»
in der verwaisten Stadt erwartet , weil er oo
die Sterbende , ihrer aller Mutter , nicht lev
kann und nicht leben mag . Dies ist der 9
reißende, der zeitlose und doch heute .

ehe '" zals je in unsere Zeit gehämmerte Sinn « .
Spiels : Nur ein Volk , fest in seiner Geradye
gesund und unbeugsam in seiner Gesinn »»
eroberungsbesessen auf seine Zukunft wird
haben, diese Zukunft.

Die Bilder der sterbenden Stadt zu eine
dumpf beschatteten Ganzen zu machen »
dennoch die Glut der erregenden Sinngebu»
die Stichflamme des Opfcrwillens anzufacye '
das ist das starke Erfordernis , das hier an «
Regisseur herangetragen wird. Was V
Spielführer Peter Stanchina bietet, hat,
heraus , rembrandthaften Umriß . Die
Dämmer der Grenzen des Geschehens am
kende und sich verjüngende Bilöerkette,der Unendliches an Menschenschwäche, Sei« >.
verständliches an menschlicher Größe sich « 'kr.das beleuchtet ein Helldunkel von zwing ^ fl^,künstlerischer Bestimmtheit. Und was
Kern der Szene , in der Massenbewegung «u „
gibt , das ist schlechthin groß. Die sahlretw
Laienspieler unter den Statisten —
gend SA . -Männer — sind nicht auf Stich" zgedrillt, sie sind lebendiges, sch - mmernoc
Mosaik . Hier ist nichts spürbar an
Ballung , alles aber weist hin auf ots j
Aufgelockertes , ist atmendes Rahmen-
Rankenwerk zu erlesener Ensemblekunst . niPschweigende Haus verharrte ergriffen, >»»
lichst angerührt . Renova»»-
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Trupp 34 .
Daten wollt ihr ? !
Also : wann hat Horst Wessel zum erstenmal

» ch öffentlich betätigt als Nationalsozialist?
9m Jahre 1926 !
Wißt ihr , was das heißt ? — :

- Glühenbfromm glauben trotz Gelächter und
Verfolgung ! ! !

Denn wo waren wir alle , du und du und ihr
und ich . damals , als das Wcsselsche Herz trotz^Vott und täglich drohendem Tod schon glaubte
u» Sie kommende Ewigkeit des Dritten
Reiches? !

Horst Wessel: SA . -Mann im zweiten Sturm .
^ Die Regierung war wacher als je zuvor,
^ ie wollte es öffentlich nicht wahr haben, aber
msgeheim kam sie ein erstes Frösteln an vor
°er Ueberzengungskrast der nationalsozialisti¬
schen Idee , für die sie Morgenluft witterte so
»ut wie drohenden Untergang für sich selbst in
Dreck, Verrat und Schande . Also löste sie zu -
Uächst einmal dieKampfverbänöe, diese „gefähr¬
liche Hydra" der SA . auf.

Wenn schon! Das Haus könnt ihr zerstören,
"och nimmermehr den Geist!

Man tarnte sich , wie überall , so auch in Ber -
K . Horst Weffel ist eine Zeitlang nicht mehr
«A . -Mann , sondern ungefährliches Mitglied
"es ungefährlichen Wahlvereins Alexanderplatz" • ist Mitglied des „Klubs Edelweiß" . . .

Und arbeitet weiter !
Versammelt ab und an die Kameraden auf

«cm Jüdenhof , wirbt, marschiert .
Wer Berlin kennt , weiß , was das damals

Geheißen hat — bis in die allerjüngste Zeit :
mr eine nationale Idee werben, für eine na-
l ' vnale Idee sich auf die Straße stellen in dre¬
ier Gegend , rings um den Jüdenhof , wo einst-
Uials das Ghetto war und längst eine Hochburg
°es . Kommunismus sich aufgemacht hatte !, das
meß : auf täglichen Tod gefaßt sein !

Horst Wessel hat es gewußt — und verlacht !
Was Gefahr und Tod ! — man steht an der
Front , da stirbt man eben , wenn es sein muß ,
mchend den Heldentod : für den Führer , für
°ie Idee , für Deutschland !

Er hat in mancher Schlacht seinen Mann ge¬
tänden, je ernster der Kampf wurde, der in
Verlin vorwärts getrieben wurde durch den
langen Adjutanten des Führers , den Rhein¬
länder Dr . Joseph Goebbels, diesen Mann , der
">e Reichshauptstadt im Dienst der Idee ge¬
radezu pantherhaft anging , der sich in den ro¬
sten Gegenden, in den rötesten Sälen aufs
Podium stellte und die Feuerströme seiner
Rebe in die Versammlungen, die Herzen goß,
« leichgültig , gegen alle Gefahren — er, dem
" le .^kommune "

, den gefährlichsten Gegner er¬
nennend, tausendfach den Tob geschworen.
Den Joseph Goebbels zu schützen , Las war
, awals mit die vornehmste Aufgabe der Ber¬
liner SA . Und hier hat Horst Wessel glühend
und kampfesfreudig mitgetan — in wieviel
^ aalschlachten, in wieviel blutigen Straßen -
lämpfen , inmitten des Häufleins entschlossener
Braunhemden, die anstanden und angingen,
llieist gegen hundertfache Uebermacht .

Soll man erzählen von all den Schlachten ,
dem tollen Krieg eines Tages in Pasewalk,

° iesem berühmten Ringen zwischen Pasewalker
^A„ den achtzig Berliner Braunhemden , die

einer Tagung gekommen waren , und den
Kommunisten , bei denen die Reichswehr hel¬
lend, rettend , schlichtend eingretfen mußte? —
Das alles, alles lest lieber nach in der herr¬
schen Kündigung dieses deutschen Schicksals,
M „Horst Weffel" heißt, und bas Hanns Heinz
^wers uns als ein lauter -wahres , hinreißen¬
des Volksbuch geschenkt hat. Die Schlachten
Kd die Tage und Nächte der Haft — für die
" öee. Wir wollen aber wenigstens öas eine ,
wohl das erste Lied Horst Wessels singen , das
ln jenen Tagen geboren wurde, und unter
testen Klängen Horst und sein Sturm durch
Merlin und in die nahe und weitere Umgebung
"Er Reichshauptstadt zogen :

.Kameraden , laßt erschallen
Ein sturmgewaltig Lied,
Den Helden soll es schallen,
Verstreut in Nord und Süd .
Im Osten und im Westen .
Wo Hitlers Fahne weht :
Wir zählen zu den Besten ,
Solang die Treu besteht !
Und sieht man uns , so sagt man,
Wenn wir vorüberziehn :
Das sind die Hitlerleute
Vom Ersten Sturm Berlin !"

- Das ist zu Beginn des Jahres 1929. Es ge¬
dieht etwas mit und um Horst Wessel:

Beförderung !
Vet den maßgeblichen Instanzen erkennt

daß dieser junge Mensch die geborene
Mrernatur ist, einer von denen , die mau fo
r" er nötig hat- Er kann befehlen , jawohl;

K" nicht bas ist es ! Er ist der beste Kamerad.
, Ef« hlt nicht um der herrischen Geste willen,
Indern immer nur für das eine , im Sinne

eine«:

Alles für den obersten Führer ! Alles für
die Idee !

Er trifft auch den rechten Ton , ob es sich
nun um Studenten oder um schlichte Arbeiter ,
um blutjunge Kerlchen oder um grauhaarige
Männer handelt.

Also wähle , Pg . und SA .-Mann Horst Wes¬
sel . dir deinen Posten selber !

Hier entscheidet sich geradezu symbolhaft für
öas ganze Wesen dieses deutschen Menschen ,
Horst Wessel zum Erstaunen , ja zum Schrecken
der Kameraden nicht für die Führung seines
alten Sturms oder für die Führerstellung bei
irgendeinem anderen , sondern für den Trupp
34 der Standarte V.

Der Trupp 34, der umfaßt die Gegend des
Friedrichshains — also das absolut röteste
Berlin . Horst Weffel weiß es. Horst Wessel

kennt seine Heimatstadt und jeden Bezirk. In
jedem Bezirk hat er ja gewirkt und gesprochen
und der Kommune die besten , weil tatkräftig¬
sten und gleichzeitig verzweifeluösten, öirek-
tionslosesten Mitglieder kraft seiner überzeu¬
genden Rede und seines Vorbilds steter Tat
aus den Fängen gerissen. Die Kommune hatte
es leicht, Proselyten zu machen in diesen Jah¬
ren des herrschenden Bonzentums , die ein
Berufener einmal ebenso kräftig wie wahr¬
haftig „Daustallzett" genannt hat. Ueberall
Schande und Ehrlosigkeit , überall Schiebung
und Korruption , überall Raffgier derer , die
Ellbogenbrutalität und Skrupellosigkeit genug
besaßen , um sich an die große Futterkrippe ,
die sich „schwarz- rot - goldene Republik" nannte
und mit Deutschtum nichts mehr zu tun hatte;
und überall Arbeitslosigkeit, Berzweiflurtz.

Hoffnungslosigkeit von solch grausigen Aus¬
maßen. daß die Masse blindlings jeder Idee
sich in die Arme stürzte , die ihr auf irgend¬
welche Weise das Paradies verhieß — vor
allem das Paradies der Bratwürste nur für
den „Proleten " . . . das Paradies der über
kurz oder lang im Blut der „Bourgeoisie"
schwelgenden Klasse der Arbeiter , so wie der
Kommunismus , im Gegensatz zu dem Deut¬
schen Hitler , den Begriff Arbeiter versteht.
Was wunder , daß die Arbeiterjugend sich dem
Kommunismus in die Arme warf, vor allem
und letzten Endes aus dem dumpfen Trieb und
Erkennen heraus :

Es muß und muß und soll und wird anders
werden!

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Nie ätotitnterfiufcimg der BnmrWtlingrn .

Ausländer als Zeugen über van der Lübbes Gesundheitszustand.
s . ) Leipzig , 28. Sept .

Auch am Mittwoch verzögert sich der Beginn
der Verhandlung erheblich . Van der Lubbe
macht den Eindruck , als ob sich seine Unterneh¬
mungslust um eine Nuance gehoben hätte. Er
unterhält sich auch lächelnd mit seinem Dol¬
metscher. Auf die Frage des Senatspräsidenten ,
ob er sich nun heute etwas deutlicher auslassen
wolle, als in den Tagen vorher , kommt nur ein
zögerndes Ja .

Der Vorsitzende ' sieht sich im Hinblick auf
Preffemittetlungen veranlaßt , den

Prioatdozenten Soedermann -Stockholm ,
der sich rat Saal befindet , vorzubitten und ihn
Mitteilungen über die Beobachtung van der
Lübbes im Gefänguis machen zu lassen.

Dr . Soedermann wird zunächst als Zeuge ver¬
eidigt und erklärt , daß er sich im Untersuchungs¬
gefängnis eingesunden habe , weil im Ausland
Meldungen verbreitet wurden, daß van der
Lubbe im Gefängnis gepeitscht werde, daß er
Morphium- und Kokainetnspritzungen bekommt ,
die die Ursache für sein abgestumpftes Wesen
seien. Soedermann sagt wörtlich : „Ich habe die
Ueberzeugung gewonnen, daß van der Lubbe
besser behandelt wird , als die ande¬
ren Gefangenen , das hat man auch am
Essen gesehen. Bei der Untersuchung seines Kör¬
pers hat er gefragt: Warum machen Sie dies? "
Ich antwortete : „Ich will Sic untersuchen , weil
man in der Auslandspresie sagt , daß sie schlecht
behandelt werden.

" Daraus hat er ein bißchen
gelacht und den Kopf geschüttelt . Er hat den
Oberkörper entblößt. Er war sehr stark ab-
gemagcrt. Es war aber nicht das geringste fest¬
zustellen , was aus irgendeine Mißhandlung
schließen könnte . Als ich ihn bat, doch auch den
Unterkörper freizumachen , war er ein bißchen
scheu. Ich fragte ihn , ob die anderen hinaus¬
gehen sollten . Van der Lubbe sagte : „Ja " . Der
Verteidiger Dr . Seuffert , der Dolmetscher und
der Berichterstatter vom „Telegraas" sind dann
hinausgegangen . Ich habe auch den Unterkörper
untersucht und

keine Spuren von Mißhandlungen oder der¬
gleichen gefunden.

Während dieser Untersuchung fragte ich ihn :
„Fühlen Sie sich wohl ? " Er antwortete : „Ja ".
Ich fragte weiter : „Fühlen Sie sich seelisch
nicht wohl?" Darauf fragte er : „Was ist see¬
lisch ?" Ich erklärte ihm das. Darauf hat er
geantwortet : „Ich fühle mich auch seelisch wohl ."

Vorsitzender : „Hat van der Lubbe Sie von
sich aus gefragt, zu welchem Zweck die Unter¬
suchung stattfindet ?"

Zeuge: Ja , er hat sich überhaupt sehr inter¬
essiert.

Vorsitzender : Dann hat er auch anders ge¬
sprochen, als hier in der Verhandlung ?

Zeuge: Ja . Ich hatte den bestimmten Ein¬
druck , daß man stundenlang mit ihm sprechen
konnte und auch intelligente und logische Ant¬
worten bekam.

Senatspräsident Dr . Bünger tzum Angeklag¬
ten ) : Hören Sie , was dieser Herr gesagt hat,
van der Lubbe ? Warum benehmen Sie sich denn
hier anders ?

Dr . Soedermann : Er hat wohl einen schüch¬
ternen Eindruck gemacht. Das kommt vielleicht
auch von dem großen Apparat des Gerichtshofes,
dem er hier gcgenübcrsteht.

Rechtsanwalt Dr . Sack : Können Sie uns
sagen , Herr Zeuge, ob folgende Gerüchte , die im
Ausland umgehen , in irgendeiner Weise gerecht¬
fertigt sein könnten: Es wird behauptet, daß
van der Lubbe kaum noch am Leben sei .

Soedermann : Nein.
Rechtsanwalt Dr . Sack : ES wird behauptet,

daß man an van der Lubbe mit langsam wirken¬
den Giften arbeite.

Soedermann : Ich habe mich erkundigt, ob
etwa Beamte von Berlin gekommen seien, die
etwas besonderes mit ihm gemacht hätten . Das
wurde verneint . Ich habe auch gesragt, ob er
nach Einnahme von Getränken und Essen sich
körperlich schlecht gefühlt habe . Auch dieses ist
von van der Lubbe verneint worden'.

Dr . Sack : Es wirb weiter behauptet, daß man
schon die typischen Merkmale einer Rauschgift¬

bcarbeitung an van der Lubbe bemerken könne .
Haben Sie Jnjektionsspuren bemerkt?

Soedermann : Es war nicht das geringste zu
bemerken .

Dann beantragt Rechtsanwalt Dr . Sack und
der Senat beschließt demgemäß , auch den

Vertreter des Amsterdamer „Telegraas",
Loeger ,

zu hören. Senatspräsident Dr . Bünger fragt
ihn nach seinen Eindrücken von seinem Besuch
van der Lübbes im Gefängnis . Loeger hat alles
gesehen, was Soedermann bereits beschrieben
hat. Den Ernährungszustand des Angeklagten
könne er nicht beurteilen . Die Unterhaltung mit
ihm sei sehr einseitig gewesen. Er sagte aber
immer nur Ja ober Nein.

Damit tst dieses Thema vorerst abgeschlossen .
In Fortsetzung der Beweisaufnahme wird dann
zunächst Kriminalkommissar Heißig über seine

Vernehmungstätigkeit zu de« drei erste«
Brandstiftungsfällcn

gehört . Der Zeuge legt dar , wie sich die ersten
Vernehmungen gestalteten . Darnach kam es
van der Lubbe darauf an . nicht einem einzelnen
zu schaden , sondern der Allgemeinheit. Deswegen
hat er sich auch für die Brandstiftungen öffent¬
liche Gebäude ausgesucht , in denen viele Men¬
schen verkehrten. In Gesprächen mit Erwerbs¬
losen zog er nach seinen damaligen Bekundun¬
gen die holländischen Verhältnisse zum Vergleich
heran , wobei er betont haben will , daß er über
die Hitlerrcgierung bereits in Holland unter¬
richtet worden sei , so daß er schon genügend Be¬
scheid wußte. Ganz von selbst und völlig von
sich heraus hat er auf die Frage , wo er sich denn
nun aufgehalten hätte, mitgcteilt , daß er die
Brände im Wohlfahrtsamt und im Rathaus
verursacht hatte. Nach den Gründen gefragt,
hat er immer wieder heroorgchoüen, daß es ihm
darum zu tun war . der Allgemeinheit zu scha¬
den und ein „Fanal " und ein „Signal " zu geben .
Diese beiden Schlagwörter spielten überhaupt
eine große Rolle in seinen Aussagen. Bon dem
Rathausbrand hat der Kriminalkommissar Heis-
sig bei der ersten Vernehmung van der Lübbes
noch garnichts gewußt, da eine Anzeige über¬
haupt nicht erstattet war. Ban der Lubbe hat
von sich aus angcsangen, von diesen ersten
Brandstiftungen zu erzählen. Auch daß die
Brände mit Kohlenanzündern gelegt waren , er¬
fuhr der Zeuge Heißig erstmalig bei der Er¬
örterung der finanziellen Verhältnisse van der
Lübbes , der seine Angaben im einzelnen schil¬
derte . Ter Kauf dieser Kohlenanzünder ist ein¬
wandfrei festgestellt worden: Bei einer Gegen¬
überstellung hat sowohl der Verkäufer van
der Lubbe erkannt , wie umgekehrt.

Kriminalkommissar Zirpe ns erinnert sich
an Einzelheiten nicht mehr genau . ,LLas ich
protokolliert habe , ist von van der Lubbe wört¬
lich so angegeben worden, wie es in den Proto¬
kolle« steht. Er ließ sich jeden Satz besonders
vorlesen . Er hat auch ganz gut gezeichnet. Wenn
er sich als Hauptperson fühlte, redete er ganz
schön."

Inzwischen hat sich D i m i t r o f f erhoben.
Vorsitzender : Haben Sie eine Frage zu stellen?
Angeklagter Dimitroff : Zwei ! Erste Frage :

War ein holländischer Dolmetscher bei den Ver¬
nehmungen zugegen ?

Zeuge Dr . Zirpens : Nein. Van der Lubbe
verstand tadellos deutsch und ging sogar auf
stilistische Feinheiten ein . Wir verstanden uns
alsbald vollkommen , besonders bei der proto¬
kollarischen Aufnahme.

Dimitroff : Zweite Frage ! Bei der ersten Ver¬
nehmung vor Kommissar Heißiq waren 59 offi¬
zielle Persönlichkeiten dabei . Wie ist es gekom¬
men , daß bet einer so wichtigen polizeilichen
Vernehmung, wo der Täter Holländer ist , kein
Dolmetscher dabei war ?

Borsitzender : Sie haben das jetzt schon zweimal
gehört. Ich wiederhole es Ihnen aber zum
dritten Mal . Beide Kommissare bekunden , daß
van der Lubbe ausgezeichnet deutsch gesprochen
hat , daß alle ohne die geringste Mühe sich mit
ihm verständigen konnten . Damit ist die Frage

doch mehr als ausreichend beantwortet. In Zu¬
kunft werde ich Ihnen aber in solchen Fällen
nicht mehr so eingehend antworten . Und wenn
ich Ihnen dann nicht mehr antworte , können Sie
sich gleich sagen : Meine Frage war überflüssig .
(Heiterkeit.)

Der nächste Zeuge , Kriminalassistent Ma -
rowski -B erlin . schildert die Ermittlungen zu den
Vorgängen vor dem Wohlfahrtsamt in der
Mittelstraße . In einem Gespräch zwischen den
Erwerbslosen Panknin . Zachow und Binge , bei
dem auch van der Lubbe zugegen war . ist wie¬
derholt davon gesprochen worden, daß man
durch Brände die Arbeiterschaft
alarmieren müsse- Van der Lubbe hat bei
den Vernehmungen die Photographien von
Zachow und Binge wieder erkannt.

Es wird dann der Untersuchungsrichter des
Reichsgerichts .

Reichsgerichtsrat Bogt,
aufgerufen. Er hat die Voruntersuchung geführt
und erklärt tm wesentlichen : van der Lubbe hat
während der Dauer der Voruntersuchung Aus¬
kunft über alle Fragen gegeben , die ich an ihn
gerichtet Habe . Einmal hat er erklärt , wenn die
Fesselung nicht aufgehoben werde, sehe er sich
veranlaßt , in Zukunft in den Hungerstreik zu
treten und keine Erklärungen mehr abzugeben .
Rcichsgerichtsrat Vogt habe ihn auf die Prozeß¬
ordnung hingewiesen und ihm weiter gesagt ,
wenn er in den Hungerstreik treten wolle, so
stehe ihm die Verpflegung in angemessenem
Maße nach wie vor zn . Am Tage darauf wurde
van der Lubbe wieder zum Verhör vorgeführt .
Meine erste Frage war : „Wie hat Ihnen das
Mittagessen geschmeckt ? " Van der Lubbe er¬
widerte sichtlich freundlich : „Danke, gut !" In
Zukunft ist . soviel ich mich erinnern kann , eine
weitere Schwierigkeit mit van der Lubbe nicht
mehr entstanden . Tic Art , in der van der
Lubbe zu sprechen pflegte , war so , daß man sah.
er hat genau überlegt , was er sagte .
Es fiel auf . daß van der Lubbe ein ganz emi¬
nentes Gedächtnis besitzt . Gewiß, es war nicht
leicht, ihn zu vernehmen. Ban der Lubbe hat .
wie auch die anderen Angeschuldigten , in diesem
Verfahren ganz genau aufgepaßt. ob seine Aus¬
sagen . so wie er das für richtig hielt, im Proto¬
koll fcstgehalten würden . Wenn van der Lubbe
jetzt ein anderes Verhalten als früher ait den
Tag legt, so habe ich das erwartet . Lubbe ist
ein empfindlicher Manu . Er wünscht nichts zu
sagen , was er für selbstverständlich hält . Nicht
immer hat er sich bemüht, die Wahrheit zu
sagen . Ich hielt ihm einmal vor . daß in Neu¬
kölln offensichtlich die Brücke geschlagen worden
ist zwischen ihm und der Zentralleiung der
KPD . daß er nach den Zeugenaussagen unzwei¬
felhaft als ein Mann erkannt worden sein mutz ,
den man gut gebrauchen könne . Bei derartigen
Vorhalten ist Lubbe sofort gcwor-
den. Die Vorgänge bei der Reichst^ " - d-
stiftung schilderte er an sich im Z "ta>mmenhrng.
Aber auch hier öas gleiche Bild , wenn ich Mim
die Unmöglichkeit vorhielt , daß ' er aanz allein
als der große Märtyrer der Täter gewesen sein
könnte, weil das technisch einfach unmöglich sei.
Es war ihm besonders unangenehm, daß wir
versucht haben, die eine Portiere am West¬
umgang des Sitzungssaales mit einem Kohlen¬
anzünder in Brand zu setzen . Er mußte sich da¬
bei nämlich selbst überzeugen, daß der Vorhang
einfach nicht brannte . Er hatte dann allerlei
Ausflüchte. Nach meinem Eindruck lachte er ein
wenig, wenn er loa . laut , wenn man ihn Ueber-
flüssiges und Selbstverständliches fragte.

Senatspräsident Dr . Bünger : Hat van der
Lubbe die Vorgänge , insbesondere den Brand -
meg immer in gleicher Weise geschildert ?

Zeuge Reichsgerichtsrat Vogt : Nein. Ich
glaube, cs wird nie möglich sein , aus den Dar¬
stellungen Lübbes ein klares Bild zu bekom-
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men , wie er gelaufen ist . Wenn ich Lubbe vor- I
hielt , es sei doch unverständlich , haß er , wenn
er in Sen Plenarsitzungssaal wollte, in Ser
Wandelhalle vor Ser offenen Tür wieder um¬
kehrt , durch eine hrennenSc Portiere zur Wen¬
deltreppe gelaufen unS erst später aus Sem Kel¬
ler wicSer hingusgelanfen sei . Sann antwortete
er : „Ja , ob ich so gelaufen bin , Sah weiß ich
gar nicht .

"
Der Zeuge führt eine ganze Reihe von Bei¬

spielen dafür an , daß der Angeklagte van der
Lubbc die Vorgänge in vielen Fällen keines¬
falls zutreffend geschildert haben kann . Ich
möchte bei dieser Gelegenheit etwas hervor¬
heben . was mir von Anfang an von größter
Wichtigkeit erschien, was aber in den ersten
Protokollen nicht deutlich genug znm Ausdruck
gekommen ist , daß nämlich van der Lubve ganz,
offensichtlich am Portal 2 gewesen ist . In
diesem Falle schilderte er mir ganz genau und
zutreffend. daß er sich in einem Raum befunden
habe , in dem dunkle Figuren standen . In die¬
sem Punkte hat er nach meiner festen Ueber-
zengung ganz bestimmt die Wahrheit aesagt . Ich
nehme an . daß das darauf znriickzusühren ist .
daß er stch im Augenblick der Bedeutung dieser
Aussagen nicht bewußt sein konnte , denn sonst
hat er immer vermieden, etwas zu sagen , was
ans Mittäter schließen lassen konnte . Diese Tat¬
sache ist aber deshalb von eminenter Bedeutung,weil durch Zeugenaussagen erwiesen ist . daß
nach Ausbruch des Brandes derAngeklagte
Torgler durch dieses Portal ent¬
wichen ist . Es ist ein Punkt vielleicht noch zu
erwähnen, über den ich aber nur unter Vor¬
behalt sprechen kann : Lubbe hat einmal eine
Aeußeruug getan, die ich persönlich dahin ver¬
standen habe : „Ja , dann müssen die an¬
dern das gemacht haben ." Ob diese
Acußerung von ihm so gemeint war oder nicht,will ich dahingestellt sein lassen. Der hollän¬
dische Dolmetscher hat fic nicht gehört und des«
halb habe ich ste nicht ins Protokoll ausgenom¬
men .

Senatspräsident Dr . Bänger : Es sind Sech
wohl Spuren genug gefunden worüen, die sich
mit feinen eigenen Angaben deckten ?

Zeuge : Jawohl . Es ist nicht so , daß van
der Lubbe etwa immer gelogen hätte . Im übri¬
gen sind seine Kleidungsstücke ja auch gefunden
worden. Ich mutz auch noch hervorheben, es ist
keineswegs so gewesen , daß van Ser Lubbe ohne
weiteres auf Vorhalt alles zugestanSeu hätte.
Es hat im Verlauf der Ermittlungen mitunter
erheblicher Zeit und Mühe bedurft , von Lnbbe
etwas heranszubekommen. Meistens war es
so . daß er nur dann , wenn man ihm Beweis¬
stücke oder Zeugenaussagen vorhielt , zugah : Ja ,
cs ist so gewesen .

Rechtsanwalt Dr . Sack kommt dann auf Sie
vom Zeugen erwähnte Bemerkung van Ser
Lnbbcs: „Das müssen dann Sie anderen gemacht
haben" zu sprechen, Sie der Dolmetscher nicht
gehört hatte und die deshalb nicht ins Protokollausgenommen wurde . Tr . Sack : Haben Sic Sen
Versuch gemacht , unter Ser Angabe . Sab Torg¬
ler bereits ein Geständnis abgelegt habe. Lubbe
zu veranlassen, seinerseits zu sagen . Torgler
wäre mitschuldig ?

Zeuge : Ich glaubte eigentlich , Sab ein der¬
artiger Vorhalt nicht in Frage kommt . Ich
kann nur sagen : 1 . bin ich deutscher Richter.

ReichSgcrichtsrat und außerdem heiße rch
Vogt. .Rechtsanwalt Dr . Sack meint , seine Frage
gehe zurück auf Sie Behauptung eines deutschen
Anwalts , der als Verteidiger Heinz Neumanns
im Dscheka -Prozeb ausgetreten war . ^Der Zeuge erklärt mit aller Bestimmtheit, daß
er nie und nimmer irgend etwas getan habe ,
was sich mit der Ehre eines deutschen Richters
nicht vertragen würde.

Van Ser Lubbe verneint Sie Frgge , ob er zu
Ser Vernehmung Ses Untersuchungsrichters
irgend etwas zu erwidern habe und bejaht, ob
er alles verstanden habe .

Frechheiten Dimitroffs .
Lang vorher war schon wieder der Angeklagte

Di m i t r o s f aufgeschossen, um zu fragen , ob Ser
Zeuge als Untersuchungsrichteram 1 . April , also
vor Beginn der richterlichen Voruntersuchung,
eine Mitteilung in die Oeffentlichkeit habe ge¬
langen lassen, wonach Dimitroff , Popoff und
Taneff in Verbindung mit dem Reichstagsbrand¬
stifter stünden und sich auch an dem Attentat auf
die Sofioter Kathedrale beteiligt hätten. „Ja
oder Nein?" schreit Dimitroff . Der ganze Saal
lacht.

Senatspräsidcnt Dr . Bänger : Dimitroff , wenn
das nicht anders wird, scheiden Sic einfach aus
und haben gar nichts zu sagen .

Der Zeuge Rcichsgerichtsrat Vogt stellt fest,
daß er dem Dimitroff im Laufe der Vorunter¬
suchung schon persönlich erklärt habe , diese Mit¬
teilung sei auf Grund eines Jrrtumes ausgcge-
ben worden. Ich weiß übrigens noch nicht, ob
ich mich darin geirrt hatte. Die Jn -Peziehung-
Setzung des Dimitroff zur Sprengung der
Kathedrale in Sofia ist nach meiner Ansicht
durchaus begründet, denn ein Zeuge, der noch
erscheinen wird , wird auch hier vor Gericht schil¬
dern, wie er den Dimitroff mit dem Torgler zu¬
sammen im Reichstag gesehen hat und daß er
selbst auch das Bild des Dimitroff als das des
Attentäters auf Sie Sofioter Kathedrale in Sofia
hat auShängen sehen.

Dimitroff erlaubt sich weitere Frechheiten, die
der Vorsitzende mit der Bemerkung: „Jetzt hal¬
ten Sie den Mund" quittiert . Reichsgerichtsrat
Vogt stellt fest , daß die damalige Erklärung
durch die weitere Untersuchung bestätigt worden
sei . „Wir sind ja aus die drei Bulgaren nur
deshalb gekommen , weil Beziehungen zu van
der Lubbe festgestcllt wurden ."

Dimitroff : Ich habe einen Brief an das
„Französische Enqnetorium " geschrieben und habe
dorthin mitgeteilt, daß ich mit der Reichstags-
brandstistung nichts zu tun hätte. Dieser Bries
ist zurückgewiesen worden.

Reichsgerichtsrat Bogt : Ich konnte diese Mit¬
teilung auf Grund der Strafprozetzorbnung nicht
zulassen . — Auf weitere Borwürfe Dimitroffs
stellt der Zeuge fest, baß sich Dimitroff trotz
mehrfacher Aufforderung niemals an das Reichs¬
gericht als letzte Instanz zur Entscheidung ge¬wandt habe . Dimitroff wird aber noch einmal
in übelster Weise ausfällig gegen den Zeugen,bis der Senat sich zu dem Beschluß gezwungen
sah : „Dem Angeklagten Dimitroff wird das
Wort entzogen . Wenn er noch ein Wort sagt,wird er sofort abaeführt ."

Damit ist die Verhandlung beendet und auf
Donnerstug vormittag 9.30 Uhr vertagt.

Badische Rundschau»

Kristablauf
für Gteuergutscheine .

Die Presse- und Propagandastelle Ser Badi¬
schen Bauernkammer teilt uns mit :

Am 30. September 1983 läuft iste Frist ab,
innerhalb deren die Steuerzahlungen fällig ge¬
wesen und geleistet sein müssen , für die Steuer¬
gutscheine gewährt werden. Für die mährend
des Stenerabschnittes vom 1 . Oktober 1932 bis
30. September 1933 fällig gewordenen gutschein-
fähigen Steuern ( Umsatz st euer , Grund -
« nd Ge werbe st euer , Gemeinde - und
Krcisstc « er ) gibt es grundsätzlich nur dann
Steuergutscheine, wenn diese Stenern in dem
genannten Zeitraum auch tatsächlich entrichtetworden sind.Von diesem Grundsatz ist eine wichtige Aus¬
nahme für die Landwirtschaft zngelas -
fen :

Der Landwirt hat Anspruch anf Steuergut¬
scheine auch für die Stcucrbeträge , die zwar bis
zum 80. September 1933 hätten bezahlt werden
müssen, die ihm aber längstens bis 31 . Dezember
1933 gestundet worden sind und innerhalb die¬
ser Stnndnngsfrist entrichtet werden.In Fällen , in denen die Entrichtung der in
Betracht kommenden Steuern bis znm 30. Sep¬tember 1933 nicht möglich ist, ist es den Land¬wirten dringend zu empfehlen , sofort e i n
Stnndungsgesnch an das zuständigeFinanzamt bezw . an die Gemeindebehörde
(Gemeinde- und Kreissteuer) zu richten .

Verkündigung
des Winterhilfswerks

Die Landesstelle Baden-Württemberg für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :

Reichskanzler Adolf Hitler hat für den Kampf
gegen Hunger und Kälte zur nationalen Soli¬
darität aller Stände aufgerufen. Die Hilfe für

unsere notleidenden Volksgenossen ist im natio¬
nalsozialistischen Staat nicht mehr Sache des
Einzelnen oder privater Organisationen , sie ist
eine Pflicht des gesamten Volkes geworden. Der
Beginn der großen Aktion ist auf den 1 . Oktober
festgesetzt .

Am Tage vorher , am Samstag , den 39. Sep¬
tember, wird in Baden von sämtlichen Rat¬
häusern oder sonst geeigneten Plätzen in ein¬
drucksvoller Form ein Ausruf des Reichs -
statt ha l te rs un d ü e r badischen Re¬
gierung verkündet , tn dem auf die
Pflicht Ses Einzelnen hingewiesen
wird . Die Bürgermeister der Gemeinden wer¬
den in Gegenwart des gesamten Gemeinde - und
Stadtrats, , den Ortsgruppenleitern der NS --
Volkswohlfahrt, des Führers der NS . ->Bauern -
schaft , der Geistlichen beider Konfessionen , sowie
sämtlicher beim Winterhilfswerk beschäftigter
Personen den Aufruf verlesen.Vor der Bekanntgabe werden sämtliche Glok -
ken zwei Minuten läuten , in Len Groß¬
städten werden die Sirenen heulen . So
wird dem letzten Volksgenossen die Pflicht zum
Helfen eindrücklichst zum Bewußtsein gebracht .

Neuer Landesleiter.
Der bisherige LanÄesobm-ann Braun ist ans

Ser Landesleitnng der „Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung " ansgeschieden. Als neuer
kommissarischer Landescbmann wurde seitens der
Reichsleittmg Alfred D ö l l e r bestellt. — Im
November dieses Jahres findet eine Kriegsopfer -
kundgebnng statt, die alle badischen Kriegsopfer
nach Karlsruhe führen wird . Es soll ein Ehren¬
tag werden für alle jene , die in Verteidigung ihrer
Heimat ihre Gesundheit und ihre Glieder Hingaben.Ein Ehrentag für alle Kriegshinterbliebenen , die
ihren Gatten , ihren Ernährer oder ihren Sohn
opferten . Mit der Kundgebung verbunden ist eine
Weihe aller Ortsgrnppenfahnender Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung .

Eine Interessenvertretungder deutschen Kriegs¬
opfer erfolgt nur durch die „Nationalsozialistische

Aus der katholischen Kirche.
Gebet für das Wohlergehen
des Deutschen Reiches und Volkes .

! Freiburg i. Br . , 27. Sept . Ilnf GrunS öesArtikels SO Ses Konkordates zwischen Sem Hei¬ligen Stuhl und Sem Deutschen Reich hat Sas
Erzbischöfliche Ordinariat angeorSnet, daß inZukunft an Sen Sonntagen und gebotenenFeiertagen in Ser Kathedrale, in Sen Pfarr - ,Filial - unS Klosterkirchen Ser ErzSiözefe wäh¬rend Ses Hauptgottcsdienstes ein „AllgemeinesGebet" zu verrichten ist . Bei bosonSers feier¬
lichen Anlässen kann auch, ein anderer Gebets¬tert „Gebet für Volk unS Vaterland " gewähltwerden . In Sem „Allgemeinen Gebet " heißtes u . a . :

,^Wir bitten Sich , o Herr . I nimm unser Vater¬land in Seinen beständigen Schutz / und erleuchte
seine Führer / mit dem Lichte Seiner Weis¬heit ! / Laß sie erkennen . / was Ser WohlfahrtSes Volkes Stent, / unS Sas . was Recht ist , /in Seiner Kraft vollbringen !"

In dem ,/8ebet für Volk und Vaterland "
heißt es u . a . :

„Laß auch Sie Regierung unseres Landes einAbbild sein Seiner unendlich machtvollen unü
gerechten , gütigen und weisen Leitung Ser Welt.Dein heiliger Wille sei ihr das Gesetz aller Ge¬
setze. Seine Wahrheit Leuchte unü Richtschnur ,dein Gericht Antrieb unü Warnung , deine hei¬
lige Gnade die Quelle ihrer Kraft : Senn „Wennder Herr Sas Haus nicht baut , hauen Sie Bau¬leute vergebens" lMalm 1'26,11 . Schütze du Sie
Grenzen unseres LanSes mit dem Wall Seiner
unüberwindlichen Macht niiü Sem Friedens¬willen aller Völker . . . So werden Friede und
Wohlfahrt im Reiche erblühen unS unserem
Volke einen Sitz voll Ehre unü Macht im Rate
Ser Völker sichern."

Katholische Aktion im Winter .
! Freiburg i. Br .. 27. Sept . Das Erzbischöf¬

liche Oröinariat teilt mit:
Nachdem das Reichskonkordat das Verhältnis

zwischen der katholischen Kirche unö dem neuenStaat in Deutschland grundsätzlich unö praktisch
neu geregelt hat . gilt cs in allen Pfarrgemein -
öen im Geiste dieser Vereinbarungen die be-
st ehenden Gegensätze unter den Pfarrangehöri -
a.en nach Möglichkeit zu Überdrücken unö den
kirchlichen Gemeinschaftsgeist zu wecken und zu
pflegen . Zu diesem Zwecke empfiehlt das Ordi¬nariat , in allen Pfarrgemeinden im Laufe des
kommenden Herbstes und Winters « ine Reihe
von Aufgaben als kirchliche Gemcindeveranstal-
tungen durchzuführen. Dazu gehört die Be¬
gehung des Erlöferiahrcs , die Ausübung der
praktischen Nächstenliebe , vor allem durch Mit¬
wirkung beim kommenden WinterhtlfSwcrk. Be¬
handlung des Reichskonkoröats in seinen
Grunözügen , und damit den Geist Ses neuen
Fricdenswcrkes weitesten Kreisen zur Kenntnis
zu bringen , d-ie Pflege der Zusammengehörig¬
keit Ser Pfarrangehöriqen , Weckung unö Pflegeder religiösen und sittlichen Kräfte für Volkund Familie und Pflege des katholischen Vcr-
einslcbens , die in keiner Weise der nationalen
Erhebung Hemmungen bereiten wollen, sondern
vosttiv am Aufbau des neuen Staates Mit¬arbeiten .

Sie verlangen deshalb das Recht der freien
Betätigung im Sinne des Reichskonkorüats.
Bestehende Schwierigkeiten und Reibungen müs¬
sen , so betont das Erzbischöfliche Ordinariat ,durch gegenseitige Vereinbarungen unö gegen¬seitiges Verstehen nach Möglichkeit überwundenwerden. Die katholischen Vereine werden allesvermeiden, was Anlaß zu Klagen geben könnte .Sie dürfen dann aber auch erwarten , daß die
nationalen Organisationen und ihre Führer ,sowie Sie staatlichen und kommunalen Verwal¬
tungen . Sen im Reichskonkordat verankerten
Willen der Reichsregierung respektieren unö

den katholischen Vereinen weitgehendes Ver¬
ständnis und entsprechende Förderung an-
gedeihen lassen.

Kirche unö Handwerk.
! Freiburg i . Br ., 27. Sept . Bekanntlich ver¬

anstaltete das Handwerk vom 15. bis 21 . Oktober
in ganz Deutschland eine einheitliche Werbe¬
aktion und am Sonntag , öen 15. Oktober, soll
im Gottesdienst ans die Bedeutung des Hand -
iverkerstandes Hingewiesen unö zur Förderung
unö Unterstützung des gewerhlichen Mittelstan¬
des ermuntert weröen. In größeren Gemein¬
den haben sich die Organisationen des Hand¬
werks bereit erklärt , sich in ihren Vertretungen
am Gottesdienst zu beteiligen. Das Erzbischöf¬
liche Oröinariat weist in seinem Erlaß darauf
hin , Saß Kirche und Handwerk zu allen Zeiten
in engster Verbinönng standen und die Kirche
auch heute noch eine mächtige Förderung des
Handwerks ist . Alle Pfarrämter sollen den An¬
regungen des Deutschen Handwerks weitgehendst
entgcgenkommen und , soweit kirchliche Mittel
zur Verfügung stehen , bei der Arbeitsbeschaf¬
fung für das Handwerk mit gutem Beispiel
vorangehcn.

Kleine Rundschau.
) : ( Liedolsheim, 27 . Sept . (Brand . ) In Sen

Mittagsstunden Ses Mittwoch brach in Sem
Wohnhaus mit Scheunenanbau des Maurers Karl
Ludwig Roth ein Brand aus , der das Wohn¬
haus bis auf die Grundmauern und den Scheu -
nenanbau vollständig « inäscherte. Das Feuer
hatte seine Ursache in einem Kaminschaden . Der
Brandgcschädigte ist durch Versicherung gedeckt :
der Gesamtschaden dürfte 5900 Mark nicht über¬
steigen . Die Scheune war lediglich mit Stroh
gefüllt.

o . Krona«, 27. Sept . ( Bürgermeister«»»!) ! )
Der seitherige Kommissar , Bürgermeister Fried¬
rich Hetz , ist nun einmütig zum Bürgermeister
unserer Gemeinde gewählt worden. An dem
gewaltigen Festzug anläßlich der Wahl be¬
teiligte sich die ganze Einwohnerschaft.

: , : Dnrbach. 27. Sept . (Brand . ) Am Dienstag
nachmittag brannte im Ortsteil Hilsbach das
Anwesen des Taglöhners Karl Feger nieder.
Während des Ausbruchs des Brandes waren
Sie Hausbewohner außerhalb des Hauses be¬
schäftigt. Da der Zinken Hilsbach nur über
eine Teilwasserversorgung verfügt , trat alsbald
Wassermangel ein . Um das benachbarte An¬
wesen zu retten , mußte das Brandgebäude
nicdergeriffen werden. Schweine unö Hühner
konnten noch frühzeitig hcrausgeschafft werden .
Sonst ist das ganze Hab und Gut dem Feuer
zum Opfer gefallen. Die Brandhöhe , auch die
Ursache ist noch nicht festgestellt.

l . Reilingen , 27 . Sept . ^Prüfung der Daoi-
tätskolonne. ) Die von Dr . Ehrmayer und
.Hauptlohrcr Söder geleitete Freiw . Sanitäts -
kolonne hielt ein halbes Jahr nach ihrer Grün¬
dung ihre Prüfung ab , zu der sich 32 männliche
und 9 weibliche Mitglieder eingefunden hatten.Die Prüfung nahm Landesinspektvr Stolz -
Wiesloch ab, der sich sehr anerkennend über das
Geschaute aussprach . Der Prüfung wohnten
auch Vertreter der Bruderkolonnen von .Hocken¬
heim und Altlußhcim an.

) ! ( Mühlhausen (bei Wiesloch ) , 26. Sept . (Vom
Spiel in den Tod. ) Beim Spielen auf dem
Sportplatz erlitt der neun Jahre alte Walter
Reiß einen Herzschlag und war sofort tot .
Seine Gefährten sahen , wie sich der Knabe auf
den Boden legte , als wollte er sich ausruhen .Als sie dann nach ihm sahen , war er tot.

mr. Kehl , 27. Sept . Bürgermeister Held ver¬
pflichtet . ) Nachdem der Innenminister die
Wahl des Bürgermeisters Alfred Helö be -

Kriegsopferversorgnng "
. Es ist deshalb

eines jeden Kriegsopfers , dem neuen EinheitsbuM
beizntreten . Ab 1 . November d . 2s . tritt eine M -
gliedersperre ein . Beitrittsanmeldungen von de!«
der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
noch fernstehenden Kriegsopfern sind deshalb sofort
bei der LandesleitungKarlsruhe, Kriegsstraße 200,
bezw . bei der nächsten Ortsgruppe zu tätigen.

Neuer Oberbürgermeister in Lahr«
! Lahr, 27. Sevt . Nachdem Obcrbürgermeii'ü*

Heinrich Wolter durch Entschließung de»
ReichsstatthalterS in Sen Ruhestand getreten m,
hat Ser Minister des Innern aus Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schussvon Volk und Staat die Amtsgeschäste des
Oberbürgermeisters der Stadt Lahr Dr . Katt
Winter übertragen . Das neue Staötober-
Haupt hat sein Amt bereits angetreten . Ober¬
bürgermeister Winter steht im 39 . Lebens : ahREr war bisher als Syndikus im Verband der
Mctallindustricllen für Baden und Pfalz ('§ !«
Mannheim ) seit zehn Jahren tätig gewesen.

Stiftungen für Oeschelbronn .
: , : Pforzheim , 27 . Sept . Am Donnerstag

wird hier « ine weitere Sitzung des Bauaus-
schnsses stattfinden, in der die Richtlinien für
den Wiederaufbau von Oeschelbronn festaeleg '
werden. Zurzeit werden die Unterkünfte dcr
Brandgeschädigten geprüft. Die Oeschelbrvnner
Einwohner hoben , wie festgestellt werde«
konnte , für ihre brandgeschädigten MitbürgI
alles getan, um diese bei sich untcrzubringcn,
so daß Angebote außerhalb des Ortes ab-gs-
lehnt werden konnten. Die drei Baracken , &'*
vor dem Ortscingang aufgestellt wurde »,
dürften in den nächsten Tagen unter Mauer
sein , so daß hier sechs kleinere Familien unter -
gebracht werden können . Auch die Ver¬
pflegungsfrage ist gut geregelt. Immer weiter
gehen große Mengen von Spenden ein . D>c
Stiftungen von Kleidungsstücken überirafe»
alle Erivartnngen . An Bargeld waren, bis zu>»
letzten Samstag in Oeschelbronn rund 34 090 -fcingegangen, in Pforzheim befinden sichweitere 22 000 Ji und Karlsruhe meldete
zu diesem Tage 140 000 Ji , wozu jetzt tw®
weitere 34 000 Ji kommen , die in den letzte»
Tagen eingegangcn sind.
Oie Nastatier Stadtrandfisölung .

— Rastatt , 27. Sept . Der Siedlungsgedankf'dem im neuen Staat besondere Aufmerksamkenin allen Gemeinden geschenkt wird , wird
durch das vom Stadtbauamt ausgearbeitett
Randsiedlungsprojekt einen großen Schritt vor¬
wärts gebracht . Der Plan sicht die Erstellungvon 24 Sicdlcrstellen vor . Znm Siedlung^gelände ist das domän « » eigene Gebietan der Landstraße Rastatt — Bade « -
Baden - West vorgcschlagen worden, das R'
doch noch der ministeriellen Bewilligung bcöarlDa es von Hochwassergefahr freiund in nächster Stadt nähe liegt, ist c/jedenfalls das idealste Gelände, ^as die Stadt-
Verwaltung in Vorschlag bringen konnte .

' Dü
Stellung der Gebäude erfolgt in einem Abstp »^von 12 Metern von der Landstraße.Breite wurde so gewählt, damit die Gebäudt
von der Durchgangsstraße möglichst weit rw-
gerückt sind . Die GrunSstücke sind so eingetelw
Saß auf jede Sicdlerstelle etwa 2600 Quadrat¬
meter Bodenfläche entfällt. Die Gehäude si »"
zufgmmengefaßt in Doppelhäuser. Die Kostc »-
berechnung schließt ab mit einer Summe uo»
etwa 3800 RM . ohne Grabarbeit und Brunnen-
anlage. Da für die Siedlerstelle nur ein Be¬
trag von 2250 RM . bezw . für die kinderreich^»
Familien 2500 RM . zur Verfügung stehen , ka»»
die Ausführung nur in eigener Regie erfolge »-

stätigt hat, ist dieser am DienStag vormittag
durch öen Vertreter der badischen Regierung'
Landrat Schindele , auf sein Amt verpflicht'
worden.

— Lichtenau bei Kehl , 27. Sept. (Ein gefä »»'
sicher Bursche gesatzt.) Der Polizei gelang es hier ,
einen Burschen ans Kehl auhngreifen, in beste»
Besitz sich eine Anzahl von Einbrecherroerkzenge»,
ölgetränkte Lappen usw . . dagegen keinerlei
weispapiere befanden . Der Bursche setzte seines
Festnahme größten Widerstand entgegen. Wi«
Feststellungen ergaben , hat der Bursche bereit
einige Jahre Zuchthaus ahgefessen . lläber Rj n*
Absichten ließ er nichts verlauten. Er wurde •»*
Amtsgefängnis eingeliefert .

! Ottenheim (bei Lahr) . 27. Sept . (Gest«"»!
nis der Brandstiftung . ) Dank der BcmühunE
dcr Gendarmerie konnte die Ursache des Bran»
Unglücks raschestcns aufgeklärt werden. Df
Sohn des Landwirts Heinrich Ringwats ' :
in dessen Hanse der Brand in der Nacht a» ,
Dienstag ausgedrochen war . Edgar Rr » .» ^ivald , der für die Zeit des Brandes kein E
wandfreics Alibi Nachweisen konnte und
auch in verschiedenen Aussagen widerspr»^ivurde in das hiesige Arrestlokal gsbrgcht .
am Dienstag abend gestand er die BranSuv
tung ein , ohne jedoch den Grund hierzu
geben . . , gif»Freiburg i. Br ., 27 . Sept . jErnenter
stürz vom Panlckcselsen . ) Beim Besteige « »i,,etwa 50 Meter hohen Paulckefelscn im , «
tal ist der 25 Jahre alte Erwin Dutel
Freiburg 40 Meter tief abgestürzt und «av -
tödlich verunglückt . Innerhalb kurzer 3
haben sich nun mehrere Abstürze am sogen««
tcn Panlckcturm im Höllental ereignet. ,

! ! Freiburg i. Br .. 27. Sept. sSemesterbegi«»^Die Freiburger Universität eröffnet ihr SB'fvj »
femester am 15 . Oktober. Die Vorlesungen
beginnen am 24. Oktober.

Cln Bauerneinhettsölatt .
Die Badisch- Bauernschaft e . V . , die 33^

0®
Bauernkammer und der Verband landwirtichat « ' rfItGenossenschaften in Baden e . V . haben in
Tagen die Gründung der Verlogsgescllschaft
scher Bauernstand G . m . 6 . H." mit dem Siv '« . ««<«ruhe vollzogen. Diese VerlagSgesellschast bat j >ie 'P ^
ausgabe der neuen Baucrneindcitszeitfchrist
Bauernstand" übernommen , die bekanntlich
1. Oktober »um ersten Male für die badische «
herausgegeben wird . Die verschiedenen anderen 1 ^wirtschaftlichen Blätter stellen btr dabin >br (Jt
beriges Erscheinen ein bezw . gehen in dem »
Blatt auf.
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MnStück Alt-Karlsruhe
verschwindet.

** 30. September sehen wir MM letzten Male
unsere sechs Postpferde .

Zum 1 . Oktober wird, wie wir hören, der
st p a k e t z u st c l l d i e n st in Karlsruhe

. ® I I b e r f t a f t e t. Mit diesem Zeitpunkt ver-
'Hwinöen die 6 letzten Pferde des hiesigen Post -
iuhrbetricbs aus dem Straßenbetrieb und damit
" Uch bas jedem Karlsruher vertraute Bild des
^ lben Paketzustellwagens, der mit seinem nrö =

modernen Bruder , dem Kraftomnibus ,
^ rglichcn , wie ein zierliches Spielzeug anmutet

uns , wenn er im Strahenüild beladen mit
^ cihnachtspakcten oder Osterhasengcheimnisscn
Uw . auftauchte , an die Zeiten der pocsievollen" Mutsche erinnerte .
. Mancher sicht daher diese dem Auge vertrau¬
en gelben Wagen sicherlich nur ungern aus dem
^ csigen Verkehrsgetriebe verschwinden . Stellte
°as so gemächlich dahinpcndclnöe Gefährt, auf
Mein Bord der Postschwager , doch einen ruhen¬
den Poi in all der Unrast und in dem Dahin¬
ten der modernen Motorfahrzeuge dar. Durch
?se Ncueinstelluna der notwendigen Kraftwagen-
whrer für die künftigen weiteren Paketzustell -
Zraftwagen sind die Postillone genötigt, ihren^chtsuhrdienstpostcn zu verlassen . Es soll aber ,
M wir hören , versucht werden, diese braven
"bd pflichtgetreuen , in Wind und Wetter, Regen
?lld Schnee und Sonnenhitze bewährten Postil-
wne bei andern Dienststellen der Reichspost"Uterzubringen .
^ Als erfreulich für beide Teile des bisherigen
Aaketzustellwescns — dir Reichspost und die
^osthalterci in Händen der Firma von Steffe¬
ln — sxi noch erwähnt, daß nach unserer Kennt-
Us bas jahrzehntelange Zusammenarbeiten der
steichspost und der Posthalterei in Karlsruhe sich
^
ets reibungslos und mustergültig abgewickelt

Das Programm
des Erntedankfestes .

Festzug . — Kundgebung . —
Erntetanz .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
Wit:

Anläßlich des Ernte -Dankfestcs entsenden die
^»ndorte des Kreises Karlsruhe zirka dreißig
^ rntcevagen in die Stadt , welche Wer 1000 Ztr .
" bensmittel als Spende für das WinterhilfS-
^>erk mitbringen , und welche von der Karls -
eu-her Schuljugend festlich eingeholt werden.
. Ter .Festzug beginnt um 2.30 Uhr in der
^arl -Wilhclm-Stratze in Höhe der Parkstraße

bewegt sich Wer die Kapcllenstraße, Kriegs-
Mße . Karl - Friedrich - Straße , Kaiserstratze ,
'w'Udstraße zum Schloßplatz . Auf dem , Schloß -
Uatz werden die Wagen ausgestellt und feierlich
" Er badischen Regierung übergeben. Die Uebcr-
Kabe erfolgt durch den Kreis -Baucrnschafts-
whrer Pg . Schott.
^ Pci der Kundgebung trägt der Badische
Sängerbund mit zirka 1500 Sängern drei Chöre
U>r . Außerdem wirkt die SA - Standarten -
wpelle 100 mit. Den Abschluß der Kundgebung
bildet das Deutschland - und das Horst -Wesscl-
8ied .
. Um 8 Uhr beginnt der Staatsakt auf
? Em Bückeberg bei Hameln (Westfalens . wo
?er Führer Adolf Hitler über das Bekenntnis
?Es deutschen Volkes zu seinem Bauerntum
Urechen wird. Diese Kundgebung wirb ab

Uhr auf dem Schloßplatz durch Lautsprecher
die Allgemeinheit übertragen .

. Um 8 Uhr beginnt in der Städt . Fcsthalle
^nrlsruhe der öffentliche Ernte - Tanz . Wir
Ulten die Karlsruher Bevölkerung, hauptsäch-
M in den Straßen , durch welche sich der Fest-
M bewegt , anläßlich dieses bedeutungsvollen
Häges, der in seiner Auswirkung dem Feier -
M der nationalen Arbeit am 1. Mai ds . Js .
fleichkommt, die Häuser mit frischem Grün
Mnückcn zu wollen . Ferner bitten wir , die
" User zu beflaggen.

Sammlung zugunsten
des Schlageter-Oenkmals.

, Ei« erfreuliches finanzielles Ergebnis zeitig -
>en die beiden Heiteren Sommerabende, die in
a?r städtischen Festhalle am 24. August und im
^tadtgarten am 2. September zugunsten der
Sammlung für die Errichtung eines Albert-Leo-
^chlageter-Denkmals in Karlsruhe abgehalten
wurden . Der erste Abend brachte nämlich einen
Überschuß von 873,83 RM . und der zweite einen
Nchen von 1709,64 RM . , so daß insgesamt
7^ ,57 RM . an den Denkmalsfonds abgeführt
werben konnten.

Dpende der Stadt für Oefchelbronn.
Die Stadt Karlsruhe spendet für die Brand -

Beschädigten in Oefchelbronn einen Barbetrag
5?n zog RM . , der der Sammelstelle der RS .-
^ vlkswohlfahrt überwiesen wird. Außerdem
. ^ Sichtet die Stadt auf den Rückersatz der Un -
»Men in Höhe von rund 500 RM ., die durch die
^" thilfe der Karlsruher Berussfeuerwehr bei
pb Löschmaßnahmen anläßlich des Brandes in^ Eschelbronn der Stadt erwachsen sind .
». Dre EisenwarcnHandlung Otto Stoll hat den
Aandgeschädigten in Oefchelbronn eine große
«hiahl bau- und landwirtschaftlicher Geräte
versandt .

Oer OktoberLtmzug in Karlsruhe .
Etwa 590 Umzüge am Quartalsende zu erwarten . — Wesentlich mehr Umzüge nach und
von auswärts . — Erstmals wieder mehr Bekehr nach Grotzwohnungen . — Frachtermäßi¬

gung wirkt befruchtend auf Warenumlauf .

Obwohl es bis heute im Straßenbilö der
Stadt Karlsruhe nicht sehr aufsällt, wirft der
1 . Oktober als größter und letzter Umzugstermin
des Jahres bereits deutlich seine Schatten vor¬
aus . Wiederum, wie zum 1 . Juli , ist eine ganze
Anzahl von Umzügen innerhalb des Stadtberei¬
ches im Gange und die Vorbereitungen hierfür
sind längst getroffen. Bei den Karlsruher Möbel¬
transporteuren sind schon seit einiger Zeit zahl¬
reiche Aufträge cingcgangcn, die sich auf die Ok¬
tober-Umzüge beziehen .

Bon einer der bekanntesten und größten
Karlsruher Möbcltransportgesellschaft erfahren
wir , daß um die Ouartalswendc mit etwa 400
bis 500 Umzügen zu rechnen ist. Diese Zahl ist
jedenfalls nicht größer als im Vorjahre um diese
Zeit . Die allgemeine Umschichtung innerhalb
der Bevölkerung gibt Veranlassung, daß die
Zahl der Umzüge aber vorderhand auch nicht ge¬
ringer wirb. Bemerkenswert ist die Beobach¬
tung , die man allgemein machen kann , daß Um¬
züge von Karlsruhe nach auswärts .und solche
von auswärts nach der Landeshauptstadt wesent¬
lich zahlreicher erfolgen, als zu irgend einem der
vorangegangenen Zichterminc.

Für die Speditionsgeschäfte ist dieser Umstand
recht erfreulich . Die geldlichen Umsätze erfahren
durch die Zunahme der Großumzügc eine Ver-
befferung . Die Ferntransporte , an denen der
Spediteur durch vorteilhafte Abschlüsse von Rück¬
transporten immer etwas zu verdienen mag ,
treten wieder mehr in den Vordergrund , wie
man aus allen Teilen des badischen Landes ver¬
nehmen kann. Die Ursache der Fernumzüge ist

auf die etwas größere Zahl von Versetzungen
von Beamten und auf eine bereits deutlich er¬
kennbar werdende Strömung nach einer Siebe-
lung auf dem Lande zurückzuführen .

Karlsruher Möbeltransportgeschäfte haben
eine ganze Reihe von Umzügen von Karlsruhe
nach Rastatt , nach Durlach und Bruchsal , nach
dem Oberland , aber auch nach etlichen norddeut¬
schen und rheinischen Städten durchzuführen .
Befruchtend auf den Wagenumlauf auf der
Eisenbahn und auftriebgebend für die Entschlie¬
ßung vieler Familien zu Umsiedelungen wirkte
die Frachtermäßigung von Möbelwagen auf der
Bahn bis zu einer Entfernuna von 250 Kilo¬
meter . Diese Tatsache verbilligt die Groß¬
umzügc ziemlich erheblich.

Bedeutungsvoll ist die Wahrnehmung einer
erstmals wieder in Erscheinung tretenden größe¬
ren Jnteressennahmc für Grohwohnungen von
6 und 6 Zimmer. In den letzten Jahren hörte
man nur von einem Auszug von Mietern aus
solchen größeren Wohnungen, während die Nach¬
frage nach derartigen Wohnungen fast verschwin¬
dend war . Ein gewisser Preisausgleich (Groß¬
wohnungen sind stark im Preise zurückgcgangen ,
Kleinwohnungen wurden eher teurer !s hat sich
jetzt in recht erfreulicher Weise dahin ausgewirkt ,
daß nicht nur eine akute Nachfrage nach moder¬
nen , lichten und luftigen größeren Wohnungen
wieder vorhanden ist . sondern daß zum ersten
Male nach einem längeren Zeitraum zum 1 . Ok¬
tober wieder zahlreiche bisher leer gestandene
Wohnungen von 5 , 6 und selbst mehr Zimmer
vermietet werden konnten .

Aus den Gerichissälen.
Zuchthaus für Fahrraddiehe

und Hehler.
Ein Hehler wandert ins Zuchthaus.

Das Karlsruher Schöffengericht unter dem
Vorsitz des Amtsgcrichtsdirektors Dr . Weiß
verhandelte gestern gegen den 21jährigcn, vor¬
bestraften, ledigen Schreiner Wilhelm Schoch
von hier, den 22jährsgen , vorbestraften, ledigen
Schlosser Karl Bommert aus Karlsruhc -Muhl -
burg, und den 24jährigcn, bisher unbestraften,
verheirateten Fahrradhändler Albert Werner
aus Durlach-Ane . Die Anklage lautete auf
fortgesetzten Diebstahl, und gegen den dritten
Angeklagten auf Hehlerei- Schoch und Bom¬
mert haben am 17 . Juli das vor dem Kaffee
Vaterland aufgestellte BMW .-Motorrad eines
Kaufmanns in Daxlanden , im Werte von 1600
Reichsmark, entwendet und damit eine Fahrt
nach Grünwcttcrsbach ausgcführt,- dort ließen
sie das Fahrzeug auf freiem Felde liegen, nach¬
dem sie zuvor einzelne Teile der Lichtanlage ,
den Magneten , den Scheinwerfer, das Schluß¬
licht, die Batterie , und das Horn abmonticrt
hatten,- diese Zubehörteile verkauften sie an den
Mitangeklagten Werner für 40 RM . Am
20. Juli entwendeten Sch. und B . vor dem
Hause Kolpingstraße zwei Fahrräder , am
2. Juli vor dem Hause Amalienstraße 44 ein
Damenrad , im gleichen Monat in der Vorholz¬
straße ein Damenrad , sowie eine Reihe wei¬
terer Fahrräder . Sch. gibt den 'Diebstahl von
sieben, B . von fünf Fahrrädern zu . Werner
hat die gestohlenen Fahrräder den Dieben ab¬
gekauft und ihnen dafür 15—30 RM ., ins¬
gesamt 116 RM ., bezahlt. Beim Absatz der
Räder benutzten sie verfälschte Herkunfts¬
bescheinigungen . Bei der stafrechtlichen Würdi¬
gung der Verfehlungen folgte das Schöffen¬
gericht im wesentlichen den Anträgen der
Staatsanwaltschaft und erkannte gegen Schoch
auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis , abzüg¬
lich fünf Wochen Untersuchungshaft, gegen
Bommert auf ein 'Jahr fünf Monate Gefäng¬
nis , abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft,
und gegen Werner wegen Hehlerei auf ein
Jahr Zuchthaus.

Betrügerische
Gtellenvermiiiler .

Schamloser Mißbrauch der Arbeitslosigkeit. — Er¬
werbslose um ihre letzten Pfennige betrogen .

Wegen Betrügereien , ine einen schäm- und ge¬
wissenlosen Mißbrauch der Arbeitslosigkeit darstel¬
len, hatten sich heute vor dem Karlsruher Schöf¬
fengericht der 61 Jahre alte vorbestraft , verhei¬
ratete Musiker August Koch von hier und der
25 Jahre alte ledige Silberputzer Hermann Lange
aus Bruchsal zu verantworten. Die Angeklagten
hatten sich vom Sommer 1932 bis anfangs dieses
Jahres in Karlsruhe und anderen badischen Orten
an verschiedene Erwerbslose herangomacht und sich
den Anschein gegeben, als seien sie in der Lage,
diesen dank ihrer guten Beziehungen zu Stellungen
zu verhelfen . Unter anderem machten die Betrüger
ihnen vor, sie könnten ihnen eine Anstellung im
einem Warenhaus vermitteln . Dazu fei aber not¬
wendig . daß sie an die leitenden Persönlichkeiten
des betreffenden Unternehmens Schmier -

elder zahlten . Die Erwerbslosen , die lange
rbeitslosigkeit zermürbt , klammerten sich an die¬

sen Str "hhalm und gaben Len Angeklagten ihre
letzten Ersparnisse, damit sich diese bemühen soll¬
ten , ihnen Arbeit zu verschaffen . Unter den Be¬

trogenen befinden sich eine Reihe Arbeits¬
loser aus Untergrombach und Flehingen , die für
die Hoffnung , Arbeit zu bekommen , an die Ange'
klagten zusammen 548 Mark bezahlt haben . In
Wirklichkeit verfügten die Angeklagten über keiner¬
lei Beziehungen , die ihnen die Verwirklichung
ihrer Versprechungen ermöglicht hätten, so daß die
von den Erwerbslosen erschwindelten Geldbeträge ,
die die Angeklagten für ihre eigenen Zwecke ver¬
wendeten , als verloren und umsonst aufgowendet
anzusehen sind . Die Angeklagten sind weiter wegen
Wnmiötebetrügereien angeklägt , durch di« Vermie¬
terinnen um Beträge von rund 160 Mark geschädigt
wurden . Der Staatsanwalt kennzeichüete das Ver¬
halten der Angeklagten als schäm- und gewissenlos.
Für das Schöffengericht stand es fest, daß Koch die
Arbeitslosigkeit mißbraucht hat und den Leuten
vormachte, er könne ihnen Arbeit verschaffen , wo¬
für er sich die Gelder bezahlen ließ. Die Leicht¬
gläubigkeit der Zeugen könne man nur aus dem
Elend der Arbeitslosigkeit verstehen, di« jahrelange
Arbeitslosigkeit habe sie nach jedem Strohhalm
greisen und Koch zum Opfer fallen lasten. An
sich sei der Antrag des Staatsanwalts auf Zucht¬
hausstrafe gerechtfertigt , lediglich mit Rücksicht dar¬
auf. daß er ein alter , verbrauchter Mensch ist , der
noch keine längere Strafe bis jetzt verbüßt hat , hat
ihm das Gericht mildernde Umstände zugebilligt .
Scharf wurde vom Gericht die an den Tag gelegte
gemeine Gesinnung verurteilt. Wer in dieser ge¬
meinen und schamlosen Weise die bittevste Rot der
Volksgenosten mißbrauche seines eigenen Vorteils
wegen, um sich selbst Geld zu verschaffen — obwohl
er

'es nicht notwendig hatte,, denn feine Töchter
sorgten für ihn —, für den ist kein Raum unter
anständigen Leuten . Daher wurden Koch die bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre aberkannt .
Das Urteil gegen Koch lautete wegen fortgesetzten,
zum Teil gemeinschaftlich begangenen Betrugs im
wiederholten Rückfall auf ein Jahr sechs Monate
Gefängnis , gegen den Mitangeklagten Lang wegen
fortgesetzten gemeinschaftlichen Betrugs auf fünf
Monate Gefängnis , abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft. Der Haftbefehl gegen beide Ange¬
klagten wurde aufrecht erhalten.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Fahrrad¬
marder.

Der schon erheblich u. a. mit Zuchthaus
vorbestrafte 85 Jahre alte, geschiedene Schlosser
Georg Hettmannsperger von hier hatte sich
wegen Rückfallsdiebstahls und Betrugs zu ver¬
antworten - Am 29. Juli stahl er vor dem
Hause Karl -Friedrich-Straße 17 ein Damenrad ,
welches er sür 12 RM . verkaufte, am 5. August
vor dem Hause Sofienstratze 17 ein Herrenrad ,
für das er 7 RM . erlöste , am 10. August aus
der Toreinfahrt des Hauses Waldhornstraße 33
ein Herrenrad , das er für 10 RM . versilberte,
am 14 . August am Weröerplatz ein Herrenrad ,
das er für 5 RM . sofort wieder verkaufte, am
16. August aus dem Gang des Hauses Kaiser-
straße 118 ein Herrenrad , welches er für 25 RM ,
absetzte , und am 18. August ein vor der Karls¬
ruher Lebensversicherungsbank stehendes Da¬
menrad, für welches ihm der Hehler 20 RM -
bezahlte . Insgesamt hat er bei den sechs Fahr¬
raddiebstählen 80 RM . erlöst. Das Gericht
berücksichtigte bei der Strafmessung, daß gerade
die minderbemittelten Volksgenossen , die auf
das Fahrrad angewiesen sind, durch die Fahr¬
raddiebstähle empfindlich geschädigt wurden,
ebenso wie die Abnehmer der gestohlenen Rä¬
der . Demgemäß sprach das Schöffengericht
wegen Diebstahls im wiederholten Rücksalle
in sechs Fällen , sowie Betrugs in drei Fällen
eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre aus .

Die Preise
sür das Eintopfgericht.
Aus Grund der Besprechung des Reichs -

einheitsverbandes des deutschen Gaststätten- und
Frcmöenverkehrsgcwerbcs e . B ., Reichsleitung
Berlin , mit dem Winterhilfswerk hat der Reichs -
sührer des Wintcrhilsswerkes angeordnet, daß
die örtlichen Führer des Reichseinheitsverban¬
des die Gaststätten in drei Gruppen einzuteilen
haben:

In den Betrieben der Gruppe I , kleine ein¬
fache Gastwirtschaften beträgt der Preis des Ein¬
topfgerichtes 0,60 RM . . von diesen 0,60 RM.
sind 0,10 RM . an das Winterhilsswerk abzu -
sührcn. „ „In den Betrieben der Gruppe II , sogenannte
bürgerliche Gastwirtschaften und Hotelbetriebe,
sowie Speisewagen der Reichsbahn , beträgt der
Preis des Eintopfgerichtes 1 .— RM ., davon sind
0,50 RM . an das Winterhilfswerk abzuführen.

In den Betrieben der Gruppe III , Gaststätten
erster Klasse, beträgt der Preis de? Eintopf¬
gerichts soviel wie der Preis des sonst nor¬
malen Gedecks. Davon ist öer 0,50 RM . über¬
schreitende Betrag an das Winterhilfswerk ab¬
zuführen.

Bis 17 Uhr darf in allen Betrieben nur das
Einheitsessen (Eintopfgerichts verabfolgt werden.
Es können mehrere Eintopfgerichte angcvoten
werben. Ab 17 Uhr ist dem Betrieb gestattet , die
normale Bewirtschaftung wieder aufzunehmen.

Die Einführung des Eintopfgerichts verfolgt
nicht nur den Zweck , Geldmittel für das Winter¬
hilfswerk aufzubringen , sondern soll aus Wunsch
des Führers vor allem den Armen unseres
Volkes zeigen , daß das ganze Volk mit ihnen
fühlt und wenigstens einen Tag lang jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau ihr
Schicksal teilen.

Aus Beruf und Familie.
Ernennung . Auf Grund der Verfügung vom

19. September hat der Rcichsmiittstcr für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Reichsbauernführer
Walther D a r r k , mit dem 22. September den
Direktor des Verbandes landw. Genossenschaften
in ' Baden , e . V. , Karlsruhe , RA . Ru pp , MdR .,
Karlsruhe , zum Hauptabteilungsleiter
III (Genossenschaftswesen ) der Landes¬
bauernschaft Baden ernannt . Damit sind
sämtliche Belange , die das landw. Genossen¬
schaftswesen in Baden betreffen, Verbandsdirck-
tor Rupp unterstellt.

Ehrenvoller Auftrag . Einer ehrenvollen Ein-
ladung entsprechend , hat Profestor Dr .-Jng .
Egon Elöö — gelegentlich der Hauptversamm¬
lung des Internationalen Vereins der Leder¬
chemiker -7- ., am .Ml . Kolonial-Jnstitut in Am¬
sterdam Vorträge über seine gerbereichemischen
Forschungsarbeiten gehalten.

Keine Bittgesuche von Schulkindern
an den Reichskanzler -

Amtlich wird mitgeteilt: Bei der Reichskanzlei
gehen täglich an den Herrn Reichskanzler gerich¬
tete Briefe von Schulkindern ein . Die Briefe sind
teils im Auftrag, teils ohne Auftrag der Eltern
geschrieben und enthalten Gesuche an den Reichs¬
kanzler um Gewährung von Unterstützungen oder
Geschenken an die Kinder selbst oder an ihre Eltern.
Abgesehen davon , daß dem Reichskanzler Mittel zur
Erfüllung dieser Wünsche nicht zur Verfügung
stehen , ist es nicht angebracht und fast immer un¬
gehörig, daß schon Kinder im jugendlichen Alter
sich mit Bittschriften an den Reichskanzler wenden.
Die Eltern werden deshalb ersucht , auf ihre Kin¬
der einzuwirken , daß sie die Absendung von Bitt¬
gesuchen an den Reichskanzler unterlassen .

Wenn Sie zum 1. Off.umziehen
vergessen Sie bitte nicht , uns sofort Ihre
neue Adresse zu geben. Füllen Sie den
folgenden Schein aus und geben Sie ihn
unseren Boten . Sie können ihn auch durch
die Post (in Umschlag, in Karlsruhe mit
8 Pfg.-Marke , von auswärts mit 12 Pfg.-
Marke ) einsenden.

Ich ziehe am_
(Datum)

. um

von
(Ort)

(Straße)

nach
(Ort)

(Straße )

(Name)

rr/jij
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Fechten in -er D . T .
Degen-Gaumeifterschast.

Am Samstag , 30. September , und Sonntag , 1 . Okt . ,
findet in Offcnburg die Gau -Mcistcrschast in Degen ,
«erbunden mit einem Fechten der Altersklasse über
40 Jahre , statt. In Degen hat der seitherige Meister ,
Bortoluzzi , Karlsruher Turnocrein 1846, seinen Titel
m verteidigen . Es wird für ihn in diesem Jahr sehr
schwer sein , wieder zu Meistcrchren ju kommen , da
eine ganze Reihe jugendlicher Talente nach der Spitze
streben. Ter Turnsestsieger Blum , Breiten . Knies ,
Freiburger Turnerfchaft , Stahl , Pforzheim , dürften ein
gewichtiges Wort mitsvrechen und cs ist nicht ausge¬
schlossen, dab einer der jungen Fechter bei diesem
schweren Kampfe der Ersolgreichere ist und sich das
MeisterschaftSband des Gaues erringt .

In der Altersklasse über 40 Jahre wird cs ebenfalls
barte Kämpfe geben, da eine ganze Anzahl gleich guter
Fechter in Florett , Säbel und Degen antrcten werden.
Hier wird Rascnbcrgcr , Freiburg , der im vorigen Jahr
noch in der Sonderklasse gefachten hat , den vorjährigen
Siegern des Karlsruher Turnvereins wohl den Rang
ablaufen .

V . f.B . Mühlburg — KFB.
Die beiden Mannschastcn der Rachbarvercine K .F .B .

— B . f. B . Mühlburg sind am Samstag berufen ,
auf dem Platze in Mühlburg sich zum Punktspiel ein-
zusinden . Sicherlich gibt dies einen Grobkampf , der
mit Spannung erwartet wird . Das übliche Debattieren
und Kombinieren , wer von beiden Vereinen Len Kampf
gewinnen wird , ist schon in vollem Gang . Man st sich
klar darüber geworden, daß die Spiele der Spitzen¬
klasse enorm viel bieten und dab von den Teilnehmern
ein gesteigerter Aufwand an wirklichem Fubballkönucn
verlangt wird . Die K .F .B .- Leute, deren Routine und
Nerven solch schweren Spielen sich stets gewachsen zeigten,
haben bereits beide ausgetragcne <jzansvicle z« ihren
Gunsten entschieden und speziell in Mannheim gegen
Waldhof eine ganz ausgezeichnete Leistung vollbracht.
Ter vorjährige Meister hat wieder eine Elf beisanimen,
die keinen Rivalen zu sürchten braucht. Sicher wird
er dabei sein , wenn die Mciftcrsragc entschieden wird .
Ter B . f .B . Mühlburg hat sich gleichfalls bisher gut in
die Gauklafsc cingesührt und bewiesen, dab er einen
ungemein praktilchc» Fußball zu spielen versteht. Alle
die Gelegenheit hatten , den neuen Verein im Spiel zu
sehen , wissen , daß die Elf viel kann und nicht leicht
zu besiegen ist . Wegen der früher beginnenden Dunkel¬
heit mub der Austrag des Spieles auf fbö Uhr vor-
verlcgt werden.

Wetternachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das Hoch über Nord - und Osteuropa hat sich
weiter aekräftigt und behauptet seinen Einfluss auf
unsere Witterung. Es ist mit Fortdauer des trocke¬
nen Herbstwetters zu rechnen .

Wetteraussichten für Donnerstag, 28. September :
Oertliche Morgennebel , zeitweise heiter , trocken, »öst¬
liche Winde .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten für Freitag : Im wcscnt-

lichen noch Fortdauer der trockenen und viel¬
fach heiteren Witterung .

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 28 . September 1933

Wassertemperaturen früh 8 Uhr :
Rhein bei Karlsruhe 16 Grad .
Rappenwört (Badsbecken ) 16 Grad .
Rheinwasserstände » morgens 6 Uhr.

Rbciufeldeu . 27 . Scpt . : 258 cm : 26 . Sept . : 281 ein .
Breisach, 27 . Sept . : IM cm : 2« . Sept . : 177 cm .
Kehl, 27. Sept . : 205 cm : 26. Sept . : 296 cm .
Maxau , 27. Sept . : 433 cm : 26 . Sept . : 435 cm , mittags

12 Uhr : 486 cm , abends 6 Uhr : 436 cm .
Mannheim , 27. Sept . : 304 cm : 28 . Sept . : 311 cm .
Eanb , 27 . Sept . : 196 cm: 26. Sept . : 200 cm .

Erntetanz am kommenden Sonntag
in allen Räumen der festhalle .

Aus An-lah des deutschen Erntedanktagcs , d« m Tag
des deutschen Bauern , der auf Anordnung der Rcichs-
rcgierung am kommenden Sonntag , 1 . Oktober ds . Js . ,
im ganzen Reiche gefeiert wird , veranstaltet die Kreis¬
leitung Karlsruhe der NSDAP am Sonntag abend,
20 Uhr , in allen Räumen der Städt . Festhallc einen
öffentlichen Erntetanz . Bei dieser Gelegen¬
heit werden auch tu der Form zweier Einlagen die
neuen deutschen Tänze vorgeführt werden . Jedermann
ist zu der Tanzveranstaltung eingeladen . Der Ein¬
trittspreis ist mätzia. Räberes besagen Plakate und
Anzeigen. Der Vorverkäuf sbci der Kreisleitung ,
Waldstratze 63, den beiden Stadtaarteneinnchmern
Nord und Süd , den beiden Führervcrlagen , der Buch-
bawdlnng Schultzenstein, Waldstratze 81 , und der Aus -
kunftsstclle des VerkcbrSvcrcins , Ecke Kaiser - und
Rittcrstratzej , hat bereits eingesetzt .

Darrcben ivird die Karlsruher Bevölkerung gebeten,
auch die Erntescste der Nachbarorte Karlsruhes zu be¬
suchen , um so die innige Verbundenheit von Stadt und
Land sichtbar zum Ausdruck zu bringen .

Heisig . 2 . Ouvertüre zur Oper „Mignon "
, Thomas . .

3 . Fantasie aus der Over „Das Heimchen am Herd" ,
Goldmark . 4 , Ungarische Rhapsodie , Reinbel . 5 . Tanz¬
musik aus der Oper „Die ocrkanste Braut " , Smerana .
6 . Echo des Bastions , Kling .

Tanzschülc Braunagel veranstaltet am Samstag , den
30 . September , im „Friedrichshof " zugunsten der Win¬
terhilfe einen Herbstball , worauf wir besonders auf¬
merksam machen . (Näheres im Anzeigenteil .)

Hitler in -er Lan-wirtschaftlichen
Grenzlan - -Ausstellung .

Man schreibt uns :
Nicht in persona , um das vorauszuschickcn und zu

keinem Irrtum Anlatz zu geben, nicht persönlich, aber
in einem wohlgclungencn Bildnis , dem alleräbnlichstcn
von all denen , die die Bildnerci aufwcist . Ein mih-
lungenes Bild mutzte dafür weichen . Des Führers
ernstes Sinnen liegt so wohlaclungen in seinem Blick ,
datz dieser Treffer allein den Ausschlag gibt für die
Bewertung des Bildes mit der ersten Note. Das
Bildnis ist lcbcnswabr und zeigt den Führcrkovf in der
Periode vor seinem Sieg , er sinnt über sein Werk, das
er wohlgeformt und scrtig vor seinem geistigen Auge
steht . Der Künstler in ihm sinnt , ob noch etwas zu

bessern ist , ob noch etwas zu betonen , etwa* **
dämpsen nötig scheint . Wer nicht das Glück ^ tte,
Führer wenigstens einige Minuten gegenüber zu
und seine ®üte und Treue Aug' in Aug ' zu
der wird das Gesagte nicht ganz erfassen, er komme a°»
und sehe Hitler in Blumen und den Führerkovi >
Bereich der „Schlnnd ' schen Jsartalcr ", die den « j

*® .
durch ihren Fleitz ehren . Wir kurbeln durch den B^
die Wirtschaft an und lassen es uns Opfer « 4«
Neumaicr , der Zelt -Gastronom , bietet alles , was
Mensch bei solchen Anlästen braucht , der Stockst«»'
kann hier in Stimmung kommen, doch das ist
sachc . Die Hauptsache ist der Führer , den die Kiinm
täglich neu dekorieren. Er erntet seine Lorbeeren « "*
soll daraus ersehen, daß wir alleweg zu ihm
Treu « um Treue !

Wagesmyeigev
Donnerstag , de» 28 . September 1933.

SXld. Staatsthcatcr : 19 .30—22 .46 U . : Agnes Bernau «»'
Eolosscum: 26 Ishr : Barictcevrogramm .
Ausstellungshalle : Grenzland -Wcrbemcffc. ,
Badische Lichtspiele (KonzcrtSanS ) : 17 und 20M>

Tie Dklavenkömgin . .
Schwarzwaldverei « : Musikalischer Abend im Ver«>»^

lokal .

KarPs puhicir ®

Agnes Bernauer . — Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel.
Gtandesbuch -Äuszüge,

Todesfälle nud Bccrdtgnugszeitc « . 26. Sept . : Max
Schneider , Generalagent , Ehemann , alt 57 Jahre .
Feuerbestattung am 28 . Sept . , 12 .3« Uhr . — 26. Sept . :
Jakobi ne Schilling , alt 67 Jahre , Witwe von
Heinrich Schilling , Bäckermeister. Beerdigung am
28 . Sept . , 14 Uhr . Sabina Stöcker , alt 69 Jahre ,
Ww . von Karl Stöcker, Eiscubahnboamtcr . Beerdigung
am 28 . Sept . , 14 .36 Uhr . Sonja , alt 25 Tage , Vater
Herntann Bohner , Mechaniker. Beerdigung am
28. Sept . , 15 Uhr . Katharina Wilden mann , alt
71 Jahre , ohne Beruf , ledig. Singen (A . Pforzheim ) .

Veranstaltungen .
Coloffcnm. Jede Nummer eine Glanzleistung : stürmi -

fcher Applaus . Nur noch bis einschließlich Samstag ,
den 36 . September , hat das Publikum Gelegenheit,
dieses unerhört schöne Programm zu bewundern . Der
stürmische Beifall allabendlich zeugt von der grotzen
Güte und Reichhaltigkeit dieses Programms . Ab
Sonntag , den 1 . Oktober , vollständig neues Programm .
Karten im Vorverkauf Zrgarrcnhaus Mcylc , Ecke
Kaiser- und Waldstratze. Telephon 5506.

Promenadekonzert . Tie Badische Polizeikapelle ver¬
anstaltet am heutigen Donnerstag , den 28 . September ,
von 17 bis 18 Uhr , auf dem Platze vor dem Badischen
Staatstheater unter Leitung des staatlichen Musik¬
direktors Joh . Heisig ein Promenadekonzert mit folgen¬
dem Programm : 1 . Vater des Vaterlandes , Marsch,

Albrecht, der Sohn des Herzogs Ernst von
Bayern , wird, als er einst an einem Turnier
zu Augsburg teilnimmt und dort die Tochterdes Augsburger Baders Caspar Bernauer er¬
blickt , von deren engelhaften Schönheit so hin¬
gerissen, daß er das Mädchen , deren Herz dem
edlen Prinzen gleichfalls innig entgegenschlägt ,zu seiner rechtmäßigen Gemahlin zu machen ent¬
schlossen ist , ungeachtet aller dringenden Mah¬nungen und Warnungen vor dieser jeder fürst¬
lichen Stnnöespflicht Hohn sprechenden Miß¬heirat . — Nach heimlich geschlossener Ehe ge¬nießt das Paar sein junges Glück in seliger Zu¬
rückgezogenheit . — Herzog Ernst, aufs heftigste
erzürnt , befürchtet in dieser Verbindung des
Erbprinzen eine unabwendbare Gefahr für den
Frieden des Staates und die Wohlfahrt des
Volkes , versagt dem Widerspenstigen bei einem
Turnier zu Regensbnrg die ritterlichen Ehrenund entzieht ihm dnö Recht zur Thronfolge zu¬gunsten seines krä - chen Neffen . Aber Albrecht,hierdurch keinesw : entmutigt, ruft die Bür¬
ger - und Bauernschaft zur Verteidigung seines
Herzensrcchts und Fürstenanspruchs auf . Als
der an seinerstatt zur Thronfolge berufeneVetter seiner Krankheit erliegt, setzt HerzogErnst vergeblich wiederum alles daran, seinen
Sohn zu bewegen , seiner Herrscherpflichten ein¬
gedenk zu sein, der Zukunft des Staates das

Opfer seiner Liebe zu bringen und sich von sei '
nem schönen Weibe zu trennen - Nun greift de»
ergrimmte Führst zur Gewalt. Er läßt Agnes
Bernauer in Abwesenheit ihres Gatten ent¬
führen und einkerkern . Dem unter Drohungen
gestellten Ansinnen , ihre Ehe als einer Sünde
zu entsagen und im Kloster zu büßen , wide»'
setzt sich die Gefangene standhaft . Ihr Geschick
ist besiegelt. Die zum Tode Verurteilte erleidet ,
in die Fluten der Donau gestürzt , die Strafe
dafür, daß sic, ein Kind niederen Standes , es
wagte , an Schönheit und Herzensadel sich
hoch über das geduldete Mittelmaß zu erhebenund so in einen unlösbaren Gegensatz zur gülti¬
gen staatlichen Ordnung und allgemeinen Wohl¬
fahrt zu geraten. Albrecht, außer sich vor rasen¬dem Schmerz , empört sich kriegerisch gegen den
fürstlichen Vater , der in Gefangenschaft des
eigenen Sohnes gerät, erntet aber für diesen
Frevel Reichsacht und Kirchenbann . Mit ein¬
dringlichsten Worten vermag der Herrscher W
Sohn endlich die Erkenntnis seiner verant¬
wortungsvollen und unausweichlichen Fürsten¬
pflicht zu wecken , und erbietet sich, ihm frei¬
willig auf ein Jahr zur Probe die Zügel der
Regierung zu überlassen . Und finde Albrecht
dann noch , daß ihm Unrecht geschah, so wolle er,
der Vater , sich selbst ein unnachgiebiger Richter
sein .

1« InffittOain IW « v « As « l !
Sonderbeilage zum «Karlsruher Tagblakt " vom 28 . September 1933 .

Mietsragen
beim Wohnungswechsel.

Der bevorstehende Umzugst-ermin bringt für
den Mieter eine Reihe grundsätzlicher Fragen ,
die beachtet werden wollen , soll ihm kein Schaden
erwachsen . Die meisten Fragen werden schon
im Mietsvertrag beantwortet. Ihn gilt es also
besonders zu beachten. Aber darüber hinaus
gibt es noch manche andere Dinge , die man
wissen mutz.

Nach 8 556 des BGB . ist der Mieter verpflich¬
tet, die gemietete Sache nach Beendigung des
Mietverhältnisses zurückzugeben . Die Rückgabe
der Räume gilt regelmäßig dann als erfolgt,
wenn der Mieter die ihm bei seinem Einzug
übergebenen Schlüssel an den Vermieter oder
dessen Stellvertreter zurückgegeben hat . Wichtig
ist natürlich auch der Zustand der Räume . Und
hier spielt die Frage der Schünheitsreparaturen ,
sofer» der Mieter hierfür sich verpflichtet hatte,
eine wichtige Rolle . Zu empfehlen ist bei Strit -
tigkeit eine Einigung mit dem Vermieter. Das
Kammergericht hat eindeutig entschieden : „Hat

der Mieter die Schönheitsreparaturen über¬
nommen, so muß er die nach Lage des Falles
„erforderlichen" Reparaturen ausführen lassen,
ohne Rücksicht darauf , ob er dafür mehr oder
weniger die bisher gekürzten Prozentbeträge
ausgeben mutz.

" Nur in Ausnahmefällen kann
eine andere Regelung erfolgen- In Anrechnung
kommt natürlich auch, was und wieviel in der
Zwischenzeit vom Mieter selbst an Schönheits-
reparaturen ausgeführt wurde.

Nicht ganz unwichtig ist es auch zu wissen, daß
man als Mieter dem Vermieter für den Scha¬

den haftet , den die mit dem Möbeltransport
auftragten Angestellten eines Spediteurs öuk«
Beschädiguna der Wohnräume, des Hausslû
oder der Treppen verursacht haben . Die fe®*
gemäße Behandlung und Schonung der RäuE
obliegt dem Mieter , dessen Obhutspflicht sich ^
auf Zugänge bei Einstellen der Möbel erstreck^
Natürlich kann der Mieter seinerseits sich an o «"
von ihm beauftragten Spediteur halten, aber <*
mutz darauf achten, daß diese Schadenshastuns
und in welchem Umfange vertraglich festgeleS
wird.

KüppersbulchGas- u. Kohlenherde
sind in Qualität und Preiswürdigkeit unerreicht

Verkaufs¬
stelle : PH . NAGEL Kaiserstraße

55- 59

Grosse Vorteile gemessen Sie beim Einkauf von
Gardinen , Dekoraitonsstoffcn , Stores, Teppichen , Läufer, Vorlagen

in dem neueröffneten Deutschen Spezialhaus

Siegel & MaifijJljaMr . ml.
im Hause der Firma Hut -Nagel

Tapeten - Linoleum
in großer Auswahl — billige Preise
Restbestände besonders preiswert

Telefon 1603 — HebelstroBe 23

Erstklassige Arbeit
Mässige Preise

Chem . Waschanstalt und Färberei

KARL TIM EU S
Marienstraße 21 , Kaiserstraße 66
Telephon 2838 Gegründet 1870

Für den Herbst unsere Neuheiten in
‘Geppifyen, Gardinen,

(Dre *jfuss ß 1 Sieget
Kaiserstraße 197

GaSPÖ 2 mm stark □ Meter . 3.20
Drucklinoleum a Meter . 1 .85
Tapeten in reichhaltiger Auswahl

Fritz Merkel , Hreustr. 29

Oskar Hiller / ütirmacnermeister
WaldstraBe 24 Telefon 3729

In die neue Wohnung gehört eine gute neue moderne Wand- od. Tischuhr
Große Auswahl Außerordentlichpreiswert

Tapeten - Linoleum
verschönern das Helml

Reste in grosser Auswahl v. 18jf 80
Linoleum — Balatum — Linkrust*

_ ». . • »*
neben PassageHch . Durand,

An - und Abmontieren von :
Bädern , Gasherden f *
Beleuchtungskörpern
Gas -, Wasser -, elektf *
Installationen

Schmidt G - b - ^
Habalstr . 3 (Tel. 6440) und Waldstr . geg. Führen"*!**

32 Kronenstrasse 32
Schlafzimmer / Küchen

Einzelmöbel

Gardinen
Stores / Dekorationen / Ketidruckstolte
Gardinen - Schulz
Waldstr . 33 , gegenüber d . Colosseum

Läufer , »erlegen, Kokos, Tisch- und Diuuandecken
Teppich - Schulz
Waldstr . 37 , gegenüb . d . Führerverlag

Sf elektrischer »reelle»
grosse Auswahl in

Srund &Oehmichen%gj ’.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse .

. Berlin , 27 . Sept . sFunkspruch . ) Die Börse war
iti behauptet und int Verlauf leicht
L,U f ftiftt . Das Geschäft ivar ruhiger als in den
ftßi t»

^ "äen . Slug Publikumskrciscn hielten sich
und Verkanfeaiträge etwa die Waage . Die

etWett sich in Anbetracht der nunmehr bevor -
, « nden Entscheidung über die Maklerfragc zurück-

uend. Es ist anzunehmcn , daß die Berliner Wcrt -
>7^ trbörse aus diesem Grunde am Samstag ae-
(a*

" en ^ in wird . Reichsbankantcilc wurden an -
“Hi mangels Umsatzes gestrichen, Farben waren

L?"krändert und !m Verlaus 1 Prozent befestigt .
Reihe von Spczialitätcnbcwegungcn regte im

Erlaus etwas an . Der Elcktromarki stand unter
M Eindruck von Reucimtcllungcn bei Siemens und

A .E .G . . ftiir Braubank (vlus 2,25 ) regte die
' “ ‘tfte Bilanzsitzung an , aus der man eine Dividende

.?* Mindestens 6 Prozent erwartet . Auch Ver . Stahl -

.^ Maiioncn (plus 1,5 ) fielen weiter durch feste Hal -
cin " °bei das Urteil in der Berufungsinstanz

Rolle spielen mag . Ilm Rcntcmnarkt bestand
!?!^ rcflc sür Rcichsschuldbuchsordcrungcn , die 0,5
" ' kr bezahlt wurden . Sluch für Neu - und Alibcsttz

Nachfrage vorhanden , während Krupp und Mit -
sitahlobligationcu niedriger cinsctztcn. Rcichsbahn -
"rzugsakticn wurden erneut 0,25 höher bezahlt . Am

Aktienmarkt waren Lahmeyer auf die Dividendcn -
.kmäßinung 8 niedriger . Von Braunkvhlcnwcrtcn

Rheine Braune , 175,5— 177 (174) , fest . Montan¬
ere cröffncten schwächer . Bcr . Stahl verloren % ,

tockncr 1 % , Manncsmann 0,75 , dagegen waren Har -
;knrr % höher . Schwächer lagen Vogel Draht (minus
o und Chem Heyden (minus 3,5) . Slm Auslands -
kuienmarki waren Bosnische Renten angcbotcn .

l>,̂ " geSgeld war unverändert steif. Der Satz
" tllic sich auf 4 % , teils 4 % Prozent . Wechsel waren
^kltcr angcbotcn . Von Valuten waren Pfunde und
Okular wieder etwas freundlicher . London —Berlin
*,05, der Dollar in Berlin 2,75 , Pfunde —Kabel 4,74 ,

munde—Paris 79,50 .
. 5m weiteren Verlauf blieb die Tendenz freund -
J ch. Rheine Braune befestigten sich um insgesamt 4,
k-ekula stiegen um 2, da man 10 Prozent Dividende
rwartet . Auch Monianwcrie waren nach den ersten

Kursen durchschnittlich 1 höher , da man auch im Scv -
kmber befriedigende Ziffern in der Montanindustrie

Wartet . Slm Rentenmarkt überwogen die Ab-
uhwächungen, die nur vereinzelt über 0,5— 1 hinaus -
"kngcn. Von Ländcranlcihen verloren Braunschwci -
*** 2 , dagegen waren Thüringer 1,5 höher . Schlcs -
^ kg-Holftcinische Provinz gewannen 2, 8 proz . Pow¬
ern verloren 1 . Verkehrsanlcihe gaben um 1 nach .
^ »S Angebot wurde heute voll abgenommen . Ebenso
?kkrliner Schatzanweisungcn minus 2. Komm .-Obli -
«ationen verloren 0,5—1 . Dagegen waren Alt - und
^ »besitz fest . Altbesitz stiegen um 0,5 , Ncubcsitz um
7" Pfg. Steuergutscheine Gruppe I zogen auf 86,7«
N - Der Priv tdiskont kam wieder mit S%
stiozent zur Notiz .

Gegen Schluß waren Tarifwerte durchweg 1—2
" Dozent höher . Sluch die übrige Börse war an -
!L* t e fl t und s e st. Siemens schlostcn mit einem
Gewinn von 5 Prozent . Nachbörslich hörte man Sic¬
kens 146. Bekula 114% , Farben 118,25 , Rhcinelektra
"O. Halburger Elektro 106,25 , StahlvereinS ^Obligatio -
N-N 60,5 , Rcichsbank 142,25 , Neubesitz 10,50 , Conti
Gummi 182,75 , Muag SS . Ver . Stahl 32 % , Oberkoks

Gelfenkirchcn 47ch, Rhein . Stahl 74 .25 . Buderus
G. Rheine Braune 178, Eharl . Wasser 66.6. R .W.E.
80,26 ,

ReichSschuldbuchforderungen notierten
wie folgt : 1934 er 99 .25—100, 1940 er 84 .75—85 .75,
i047 er bis 1948 er 82 .83- 88.82 .

Krankfurier Abendbörse .
Frankfurt , 27. Sept . (Drahtbcricht . ) Die Nachricht

von einer eventuellen Schließung der Berliner Börse
am kommenden Samstag gab zur Zurückhaltung An¬
laß , da man vermutet , daß morgen größere Verkaufs -
orders auf den Markt kommen werben . Die herr¬
schende Geschäftsstillc brachte einen allgemeinen Kurs¬
rückgang am Aktienmarkt bis zu 1 Prozent mit sich .
Farben cröfsncten gegen Mitiagsschlutz % Prozent
niedriger mit 117% . Der Rentcnmarkt war lebhaf¬
ter . Hier bestand Interesse für Ncubesitzanleihe . der
Kurs lag % Prozent höher . Auch Schutzgebiete waren
0,10 und Späte Schuldbüchcr 0,25 Prozent freund¬
licher. Im weiteren Verlauf blieb das Geschäft ruhig
und die Kurse unverändert .

Bergwerks -Aktien : Gelsenk . 47,75 , Harpen 82% ,
Klöckncrwcrkc 52,5 , Mansfcldcr Bergbau 23% , Phö¬
nix Bergbau 32,5 , Ver . Stahlwerke 32,25 . — Trans¬
portwerte : Hapag 10.75, Nordd . Lloyd 11,5 . — In¬
dustrieaktien : A . E .G . Stamm -Akt . 18,75 , Bekula 113,75 ,
Chadc 155 , Conti Gummi 132,75 , Daimler Motor 24,5 ,
Dt . Gold Schcidcanst . 169,5 . Elektr . Licht u . Kraft 89 ,
J . --G . Farben 117% , I .-G . Farben Basel voll 133 ,
dito leer 121,5 . Felten u . Guilleaume 41,5 , Gcssürel
74,5 , Goldschmidt Th . 41 , Holzmann 58. Iunghans
Gebr . 25 , Lech Slugsburg 84 . Rütgcrswcrkc 48 , Slku
29, Bcmbcrg 40. — Anleihen : Slltbcsitz 80% , Ncubcsitz
11,20 , Schutzgebiete 1908—1914 7,55 , 7 % Reichsbahn
VA . 100 , Ver . Stahl -Bonds 01. — Bankaktien : DD .-
Bank 46, Reichsbank 142.

Samstag vorausfichtlich keine Berliner Börse .
Wie bekannt wird , ist zu erwarten , daß am Sams¬

tag , den 30. September , die Berliner Wertpapier¬
börse geschlosicn bleibt , da an diesem Tage die Ent¬
scheidung über die Neuzulassung der Makler fällt .

Börfenindices . Der Aktienindex des Statistischen
Rcichsamtcs stellte sich sür die Woche vom 18 . bis 23.
September aus 02,39 gegen 81,77 in der Vorwoche.
Das Kursnivcau der 6 prozentigen fest verzinslichen
Wertpapiere Hai sich auf 78,21 gegen 76,59 erhöht .

19 Prozent Berliner Kraft - « nd Licht-Dividende
vorgeschlagen . Wie gemeldet wird , wurde in der
kürzlich abgehaltcncn Bilanzsitzung der Berliner
Kraft - und Licht Sl.-G . vorgeschlagen , auf das Aktien -
kapital von 240 Mist . Rm . wieder 10 Prozent Divi¬
dende zu verteilen . Der endgültige Vorschlag wird
erst nach Abschluß noch schwebender Verhandlungen
bckanntgegcbcn werden .

Bank sür Branindustrie Sl. -G . , Berlin . Der G .B .
am 2 . November wird für das Geschästsjahr 1932
eine Dividende von 6 Prozent auf die
Stammaktien vorgeschlagcn . Daneben soll eine b c -
sondere Vergütung von 1 Prozent als
Entschädigung für den Dividende,lausfall in dem
Rumpsgeschästssahr April bis Juni 1932 zur Aus¬
schüttung kommen.

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruhe , 27. Scvi . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Trotz der gesetz¬
lichen Regelung der Broigetrcidcprcise ist das An¬
gebot in Weizen zurückhaltend , in Roggen eigentlich
in verstärktem Maße . Futtermittel sind leicht be¬
festigt . Jnlandwcizcn , je nach Qualität 19,75—20 ,
Inlandroggen, ' je nach Qualität 18,25—16,50 , Sommer¬
gerste, je nach Qualität und Herkunft 18,50—20 (Aus¬
stichware über Notiz ) . Wintergerste , neue Ernte , ohne
Angebot , Futter - und Sortiergerfte , se nach Quali¬
tät 15—17, deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach
Qualität 14,25—14,50 , Weizenmehl , Basis Spezial
Null , mit Austauschweizen , Oktober 29, dito Novem¬
ber 29,25 , Weizenmehl , Basis Spezial Null , Inlands¬

mahlung , Oktober 27,50 , dito November 27,75 (beides
Forderungen der Südd . Mühlcnvereinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen , für 00
3 Rm . mehr , I er 2 Rm . und II er 3.50 Rm . weniger ,
Brotmchl 7 Rm . weniger ) , Roaacnmehl , Basis ca.
70 proz . , je nach Fabrikat 22,50—23,25 , Weizcnbollmchl
(Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10,50 , Weizcnklcic ,
fein 9—9,25 , grob 9,50 , Biertreber , i« nach Qualität
15,50 , Trockcnschnitzcl, lose, se nach Fabrikat 8,50—8,75 ,
Malzkcime , je nach Qualität und Herkunft 18, Palm -
kuchcn . je nach Fabrikat 14, Sojaschrot , südd. Fabri¬
kat , je nach Lieferzeit 14,50—14,75 , Leinkuchenmchl ,
je nach Fabrikat 17.50—18 Rm . ( letztere vier Futter¬
mittel cinschl. Monopolabgabe ) . Spätkartofseln , in¬
ländische, gekbfleischig 5—5,50 , weißfleischig 4,50 bis
5 Rm .

R a u h s u t i c r m i t t e l : Loses Wicscnhcu , gut ,
gesund , trocken 8, Luzerne , gut , gesund , trocken 7,50
bis 8, Weizen - und Roggenstroh , drahtgcpretzt , je
nach Qualität 2,80—2,50 Rm .

Alles ver 100 Kg. , soweit nichts anderes vermerkt ,
prompt vcrladbarc Ware . Biertreber und Malzkeimc
mit , Getreide und Trockcnschnitzcl ohne Sack . Fracht -
varität Karlsruhe bezw. Fertigware Parität Fabrik¬
station . Waggonprcisc : kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Sllle Preise von Landesproduk -
ten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 27. Sept . fFunkspruch . ) Amtlich« Produk -

tcnnotierungen (sür Getreide und Oclsaaicn je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a> frei Berlin , b> ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschließlich Monopolabgabe ) :
Weizen : Märk . . 76—77 Kg . a ) 192 , b ) 181— 183 :
stetig . Roggen : Mark ., 72—73 Kg. a ) 154 , b) 143
bis 145 ; stetig. Gerste : Braugerste , seine neue
a> 189- 195 , b ) 180—186 ; Braugerste , gut a ) 185—IM ,
bj 176—181 : Sommergerste , mitil . Art und Güte
a) 152—170 , b ) 158— 161 ; Wintergerste , zweizeilig
a ) 159—167, b ) 150—158 , dito vicrzeilig a ) 154—160,
b) 145—151 . Hafer : Märk . a) 147—155 , b) 138 bis
146, September — . Oktober — , Dezember — : ruhig .
Weizenmehl : Sluszug 0,405 Asche (0—41 Pro¬
zent ) nnv . 31—82 ; Vorzug 0,425 Asche (0—50 Pro¬
zent ) unv . 30—31 ; Bäcker 0,79 Asche (41—70 Prozent )
unv . 25— 26 (mit uslandswcizen 1—2,50 Rm . Auf¬
schlag ) ; stetig . Rogacnmchl , 0,82 Asche (0—70
Prozent ) unv . 20,75—21,75 ; stetig. Wcizcnkleic unv .
11,10 — 11,75 ; fest . Roggcnkleic unv . 10—10,20 : ge¬
fragt .

Viktoriaerbscn 36— 41 , kleine Spciscerbscn 30—32,
Fnttcrcrbsen 19—20, Leinkuchen 87% ab Hbg. 10,60
bis 16.70 ( 10,50—16,60 ) , Erdnußkuchcn 50% ab Hbg.
15,80—15,90 (15,70—15,90 ) , Erdnnßkuchcnmchl 50% ab
Hbg. 16,30—16,40 ( 16,20—16,30 ) , Trockenschnitzcl Par .
Berlin 9,40—9,50 , cxtr . Sojabohnenschrot 46% ab Hbg.
14 —14,10 , dito 46% ab Stettin 14,30 , Karioffelflockcn
Par . waggonfrci Siolp 13,80—14 Rm .

Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten , 27. Sept . (Eig . Drahtbericht .) M o l -

kercibuttcr : 1 . Qual . 125 (125) , Molkereibuticr
123 (123 ) , Landbutter 116 (116) ; Tendenz stetig. Rahm -
cinkauf 123 bei 43 Fciieinhciten ohne Buttermilch -
rückgabc. Slllgäuer Weichkäse mit 20 Prozent
Fettgehalt , grüne Ware 22—25 (23—25) : Marktlage
etwas freundlicher . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent Fettachalt : 1 . Sorte 70—72 (70—72) ,
3. Sorte 65—67 (65—67 ) ; Marktlage unverändert .
Die Preise sind Erzcugcrverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für
ein Pfund .

Sorisiige Märkte .
Magdeburg , 27. Sevt . Weißzucker ( cinschließl . Sack

und Bcrbrauchssteudr für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — ,
September 82.75 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise sür Weißzucker (inkl . Sack frei Seeschiffscite
Hamburg sür 50 SHIo netto ) : September 4 .80 Br . ,
4.50 G . : Oktober 4 .70 Br . , 4 .50 G . : November 4 .80
Br . . 4.60 G . : Dezember 4.80 Br . . 4.60 G . : März
5 Br . , 4.90 G . : Mai 5.80 Br . . 5.10 G . : August 5 .60
Br . . 540 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 27. Sept . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psnnd 11.40 (11.45) Dollarcents .

Berlin , 27. Scvi . sFuukspruch . ) Metallnotierungen
sür je 100 Kg. Elckirolytkupscr 49.25 (49.50 ) Rm . .
Originalhüttcnaluminium , 98—99% in Blöcken 160
Rm . , dcsgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99% 164 Rm . ,
Rcinnickcl , 98—99% 380 Rm . , Slntimon -Rcgulus 39
bis 41 Rm . , Fcinsilbcr (1 Kg. fein ) 35,50—38.50 (35.75
bis 38 .75 ) Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 27 . September 1933 (Funk, )

Gehl Brie! Geld Brief
27 . 9 . 27 . 9. 26 . 9. 26 . 9.

öuen .-Air. 1 Fes 0.963 0 .967 0 . 963 0 .967
Canada 1 k . D. 2687 2 .693 2-677 2 -683
Konstanl . 11 . F . 1-973 1-977 1-973 1-977
Japan 1 Yen 0.763 0.765 0-759 0 *7bX
Kairo 1 «g. Ff . 13.40 13 .44 13-36 13 -40
London 1 Pfd . 13 -02 1306 1298 13 -02
Neoyork 1 Doll 2-752 2-753 2.732 2.738
Rio de 3 . 1 Milr. 0-230 0-232 0-231 0-238
UrnKuax 1 Feso 1 -399 1 .401 1 .399 1 .401
Aznsterd . 100 G . 16923 169-57 16908 169-42
Athen 100 Dreh. 2 . 393 2.397 2 .393 2 .397
Brüssel 100 Bill 58-44 58 -56 58 -47 58 -59
Bukarest 100 Lei 2488 2 .492 2.488 2.492
Budo . 100000 Kr . — . —
Danzie 100 Gl. 81-52 8178 81-62 81-78
Heltcfs . 100 1. M 5 -749 5-761 5734 5 .746
Italien 100 Lira 22-07 22-11 22 .07 22.11
Jucols 100 Din . 5-295 5 .305 5 -295 5 -305
Kowno lOOLitas 41-41 41 . 49 41-41 41 .49
Kopenh. 100 Kr . 58 -19 58 -31 57-99 5811
Lissah . 100 Esc . 12-68 12.70 12-68 12.70
Oslo 100 Kr. 6543 65.57 65-23 65 -37
Paria 100 7rcs . 16-40 16-44 16-40 16-44
Pra« 100 Kr . 12 -41 12.43 1241 12.43
Island 1001 . Kr. 58 .94 5906 58 84 58 .96
Rica . 74. 33 7447 74.33 74-47
Sehweis 100 7cs . 8117 81-33 81 -07 81 .23
Sofia 100 Leva 3-047 3-053 3 -047 3-053
Spanien 100 Fes . 35-06 35 . 14 35 .04 3512
Stockst. 100 Kr . 67-13 67-27 66 -93 67-07
Reval . 71-43 7157 71 -43 7157
Wien 100 Sehlll. 4805 48.16 4805 4815

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 27. Sept , London —Kabel 4.73% , London —Paris
79.58 , London —Brüssel 22 .31 , London —Amsterdam
7.71 , London —Mailand 59 .15, London —Madrid 37.21 ,
London —Kopenhagen 22.39, London —Oslo 19.90 ,
Kabel—Zürich 3.39 , Kabel —Amsterdam 1 .62% , Kabel
—Berlin 2.75.

Züricher Devise « vom 27. Sept . Pari » 20.20% ,
London 16,06 , Ncuyork 8.89% , Belgien 71.95 . Italien
27.17. Spanien 48.20, Holland 206 .80, Berlin 128.30,
Wien 72.61, Stockholm 82 .80, Oslo 80.70, Kopenhagen
71.75 , Prag 15.81 , Warschau 57 .70 , Belgrad 7 . Athen
2.96 , Konstantinopel 2.48, Bukarest 8, HelstngsorS
7.06, Japan 0.94.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakorse

26 . 9 . 27 . 9.
Steueren tscheine .

GrlEaiiur » 86 .7 86 .7
» r.IIllU934 99 .3 99 .3
. . . 1933 92 92 .1
Z Z . 1935 85 85
Z Z I 1937 80.180 .1
Z Z Z 1938 77.177 .1

Festverzinsliche ,
« » besitz 80 80 .2
Reubefitz 10 .710 .8
6 Wen». 23 . » - , ,». 1000 62 2 63

6 Reichs 27 85 .5 84.9

» o
"uS?Ä

K 87 .3 86 -3
« Breis 28 191.3101 .3
6 301 100 .1 100 .1
0 Baden 27 83 .5 S4 .2
0 8 s». 27 87 87
6 Sachsen 27 84 .7 84.2
7 Thür. 26 80 81 .5
6 8 sft 3011 100.2100 .8
6% . 311 - -
Schutzg.IgW

dto. 1909
dto. 1910
dto. 1911
dto . 1918
dto. 1914

kknnödr .ötk -reehtl .
Vr. Psandbriesanft .
« (8)
3 (»»
0 (8)
0 <81
0 (71
0 <71
0 ,71

Reibe 4 36
. 13 « . 13 -
Z 17 «. 1885 .5

19
10
21
22

85
85

85.7
76.6

82.761 .760.2
98.2
109

0 (8) Komm . 16
0 (81 Komm . 20
0 (71 Lamm. 6

Obligationen .
0 <81 Hoesch RM. 8?
0 « ui », 27 RM.
5 RH.M .G.i <71 Stabil».
j> Zuckerkre».
0 starben ».
Hypothek . Pfdbr .

Verl. Hypotbekenbk.
« <81 Reibe 10 83
« , I» 83
a* (4H) Sie«. 87
0 <81 Oma . 4+ 674 .7
» «omm. 3 —
Nordd . Grnndkredit
GlSISeU4.17.20.2183
0 <81 Reib« 22—2482 .5
6 <71 . 8,11. 1383
6 <81 « ms. 23 75
Prenß.Ceutralbvden
0 (81 Reib« 24 82 .7
0 <81 . 28 82 .7
6 (8/7) . 26/27 82.2
GV4UH) . 26 810.83
6 <81 Sa« . 28 28 73 .5
f <7U) « ,ld 82 .5
* HW . «om. 174.7

5.

- 4.9
4.95 4-95- .70 5 .65

4 .55
5 .10
4.80
5.20

26 . 9. 27 . 9.
Vr . Pfandbriefbank
6 <81 Reibe 47 82
6 <81 . 50 82
6 <81 « am . 20 73 .5
Rb.W. Bodeukrcdit
6 <81 Reibe 4 « .« .84 7
6 <81 . 16 84 .7
« <71 . 7. 917 84 .7
6 <81 » om. 7 75.5

Roagenrente».
6 <81 Galt, 81
6 <81 da. 4- 6 81.5
5 da. 1 + 2 76
Westdeutsche Boden.
6 <81 Reibe 20U.2283
6 <71 . 24- 2683
6 (8) « om . 21/2774 .5
6 BroSlr. Manab. -

Ausiandsrenten .
S Mer . «6b. - 5.5
4 Mer. abg . — —
4%C8.®t. l4 9 .710 .1
4 . Gold 10 .2 -
4 Lft.Sroner — 0 2
4(4 „ « ilb . 0 .7 0 -7
4 liirL « ». 3 3
4 . Bogb l
4 n - II
4 - So«
XÜEfcnlofe
4(4 Uns . 13
4)4 Uhr . 14
4 „ Gold
4 . St . 10
5 - « ton.
SSosiaStadt
Bnat»l.I2öe, — —
. Xu.IIäet 25 .2 25 .2
- Iu .111 « 25 .2 25 .2

5 Trynant. 2 .7 —
444 - - -

Verkehrswerte .
« « .Berkehr 40 .5 40 .5
« llg-Lokalb 72 71 .7
Baitimore 24 .2 —
Kanada 21 —
D-Eifenb.v . 37 37 .7
7Retch»b.« , 99 .5 100
Hapag 10 .51Ö .5
tzamb .Hochb 57 56 .2
Hamb . Süd — —
Hansa 18 .519 .7
Rord .Llob » 11 .6 11 .6
Süd.Eisent. — —

Bankaktien ,
« dea 42 .8 42 .8
Bad. Bank 111.6 —
BankEUW . 60 .2 59 .5
Branbank 77 79 .2
Ba»r. H,p. 63 62 .5
. Ccrein 86 100 100

« « l. Hdl». 84 84 .2
Eommerzbk . qh .2 45
DanzigPei » - -
Dt. « hat. - ~
DD-Bank 46 46
Dttlenirvod 61 60
« olddi «kont - —
Dt.H»».Bk. 61 -5 59 .5
. uebersre 25 25

Dresdner Z8 37 .5

4 .45

28 . 9 . 27 . 9 .
Lnr -Anier . — —
Mein.S»»o. 65 65
Mitt. Boden — —
0ft . Credit - -
Rcichsbank 139 6 1+2
Rh. Hypath . 96 97
RHW.Bod. gi .5 81 .5
Sächf .BodC 74 .5 74 .5
Süd .Bode» 62 .5 65
Weftd.Bod. 61 60

Indus trieaktien .
« ecumnlat. 161t 162
« kn. 27 .7 28 .2
« .« .« . 17 .518 .6
Alsen.Aem. 108 106.5
AmmendPa 53 .5 54
Amperiv . 82 82
« n».» ohle 67 .2 -
« fdioffSräu 4 i 43
> Zellftoki — 19 2

« ngSb .RM . 47 5 45 2
BachmLade _ _
« »la» 17 .217 .5
Baft « .« . _ —
Baael.Wcrk, _ —
» M.W. 123.7 124.8Bab.S »iegeI _ _
Bemberg _ 39
» erger Tfb. 142 140.5
Bergm. El. 10 8 .5
Bl.« ub.H«t 96 91 .5
- Hol» 38 5 35 -5
^ kelseJnd ll :? 68
» « indl — 253
> « rstLicht 112 .1112 8
, Mafch . 56 .755 .8
„ Ltcurode — —

Bertii .Mcss. - -
Äet.Montee 79 -576

27 . Sept .
1933

26 . 9 . 27 . 9.
BrauNIirnü 108 —
Bnbiag — 150
Brschw .« « .

f,st!»duftrie 93 .5 94
BremLesiRh — —
Brem.Wolle — 150
BrownBo». — —
Bildern» 65 .5 66
Bnich opt. — —
Byl-Gulden — —
Charl.Wall. 65 .2 65
Eharl.Hütte + +
A.G.CHemie 133 134
- 50% 6ca 123 122

CH.Bmka » _ —
. Grünau
. Heyden
- Gelsenk.
. Albert
- « chuftcr

Chillingw.
Ehade
Eone.Berg
• Chemie
- Spinnerei , ~

EontGummi132
- Linoleun —

Daimler 25
Dt.« N.Tel. 95

Babeo, 52 .5
Baumw. 70
ContGaS 96 .

58.2 5£
35.5 35
31.5 30
152 154.237.5 39
33 -

131
33 .2
24 .5

70
100.3 — -

Erd »l 95 .7 96 .7
« abel 48 47 .2

. tzinoleun 37 .5 40
, Po « - 8
» Schacht — —
» Spiegel — —
n Stein». 65 —
, Dafelgl» 90.2 -
„ Teleson iO —

27 . 9.
— 36.5
38.2 35.5
143 1415
71.5 70.5

18.218
57
28
12 12
56.8 56
152 151

26 . 9.
Dt.Tonftein 36
- Eilenh.

Dortm. « kt.
. Ritte,
- Unionbr.

DSdEbeomo
- Gardine

„Lp».Schnell
Düren Met.
DüffHölel

„ Mafch .
Dykb.Wdm .
Dyn.Robel
Eintr.Brk .
Eiccnb .Berk. 75 ,
EleltrDresd 8 d.p —
El.Lieser . 74 73
El .Liegnitz 125 +
EISchlesien 70 .5 74 .5
ElLichtKr 89 88 .5
EngelhBrSn 86
Enz .Union 70
ErdmannSd —
Erlang.Brg. 70
Efchweilvg. —
stalkenftei « 58
staradit —
JGstarben 117.1116 .8
Feldmühle 52 .2 64 .7
steltenGnill. 42 41 .5
stoedMotor
GetlingE».
Gelfenberg
Genlcholo
Germ.Cem
GereSHGIa
Geffürel
Gildemeifter .
Gladb .Wolle 149 149
SlallSchalke ^ —

70 .5

57^2

47 .5 46 .6

4T5 42 .5

73- li 3

28. 9 . 27 . 9.
Glauz.Zuil. 99 —
GlüdanfBr. — —
Gvedhardt 60 —
Goldschmidt 41 -5 40 .7

17
16 .5
16

- 168
78 .2 -

- 50
55 -
31 .5 30 .2
55 .5 65 .5
40
104.5 104 .5

81.5

5 .5

Giirl.Wag«
Gritzner
Grotzmann
Grün Biss.
Grnschwitz
Guanom.
Haberm .G.
Hailetbal
Hageda
HalleMasch.
Hamb.El .
HarbGnmmi ^
Harpener 32
Hedwigth. —
HeidenauPa “ •
HeilmLitim. 5 .2
HeineCo . — ~
Hemm .Zem . 109.5 110
Hilpert — —
HIndrAufser 43 -
Hirsch « nps . 4 3 .7
Hirschbg.Led 125 -
Hoesch 53 .6 53 .3
Hossm.St . — -
Hoheniohe 12 .7 126
Holzmann 59 57 .7
Hotelbett . 3z .z 34
HuiaBreSl. 45 .7
L.Hntfchenr 33 .7 83 .7
HütteKaylee +
Ilse Berg 128.5 125
do. Senni 97 .2 96 .5
Ind .Plaueu 42 42
stiUichZuiker — —
stnnghan» 25 .3 25 .5
SahlaPorz. 8.2 8
» aliCbemie 80 80

« scher« . 115 . " M
ftlBdnc, 52 .2 51 .8

26. 9 . 27 . 9.
C.H.Knorr 176.5 —
« öblm .Strk . 130 130
« oksm.n .che 68 .5 67 -8
« olbSchüle — . —
« ollmstourd 32 .3 —
kköln.Ga » 54 .7 55 .5
« önWIlbel » - -

- 54 .5

54.5 -

114 .8 112 .5
15 .7 14.02
31.6 31
31.2 30 .3
63.7 63

75 .5 78
30 31
51.7 51.8
22.2 23

götitzLeder
« e.TbLr .
Kronprinz
« nn,Treibe
« üppersb.
Lahmeyer
Lanrahütte
Lei», .Rieb .
Leopoldgr .
Linde » Ei»
LIndftröm
Lingnerw.
Magd.Berg
ManneSm
Mansfeld
MarieConf.
MarktKühlh 55 55
Maschb.Unt. 39 38 -5
Buclan-W. 55 .5 56 -2
Mar.Hütte — —
Mech.Sora« — —
Mech.Zitta« — —
Merk.W»lle — 67
Metallgef. 52 .5 52 .5
Mey.Sauss« 45 45
Me, « ..G . - ~
Miag - 49
Mimosa 187 188
Mittel«ahl 59 .7 -
Monteeatint — 29
Mülh.Berg 67 .2 67
MüllerSnm - -
Ratr.Aell«. 15 .216 .5
Reikarwerke 68 —
RLansSohle 150.2 —
Rord .Ei» 61 .5 60 .5

26. 9 . 27. 9.
Rord .Trilot — —
NordseeHoch 30 .7 30 .7
Nordw« rast 110 —
Oberbedars 6 .5 6 .8
Lrenstein 27 27 .5
Philnikvg . 32 32
„ Braunk. 74 .3 —

Pintsch -
PlauenGard 361 35
„ Tüll _ _

Polyphon 20 —
PoppeWirth _ _
Preuhengr. _
Radeb .Exp. 139
Rasyuin —
RathgeberW —
RauchWalt . —
Reichelbrön 129
ReicheltMet . -
Reineäee 36 .7 35 .2
Rheinselden 80 .7 80 .7
RH.Brannk. 174 2 177.5

Elektra 77 .7 79 .2

139

128
325

27. 9,
65.2

4t
76

68 70
85 .5 85 .1“ ft*
145.5 143.5

44 47
72.5 73
77.5 78 .2

„ Metall
„ Spiegel
„ Stahl

R.W.E .
R.W.» alk
RW. Stahl - -
RichterDav . — —
Rieb .Mont. 73 .2 -
RiedelHaen 30 .5 30
Roddergrnbi — —
Rosenthal 34 32 .5
RositzAulke, 60 69 .7
Rücksorth 41 .2 40 .5
Rütger»
Sachsen « .

Tbur.Pil
Webftnhl

Sachtleben —
Salzdetfurth162
Sangerbaa» —

48.1 47 .5
36.7 36.7

158

26. 9.
Sarottt 67
Sauerbrey —
Schering -st
Schieb -Defri 45
Schlegelbr . 79
Schl .Berg.A
„ B .Beuth.
„ El. B
„ Boetl.
SchneiderH .
Schöfferhof
Schönebeck
Schölt H.
« chub.Salz . 185 7 163
« chuckertel. 88 .6 90 .2
Schnltheib 93 93
F .Schnl, je . 39 -
Schwabenbr — —
Seid.Raum. 10 .5 —
Sieger»». 42 41 .5
Siemen»Gl. 38 .5 38 .5
SiemHalske 139.0143 .7
SinnerAG.
Dtadtb .Hütt ,
Stabf -Chem — 50 .5
DtockchE». 13 g —
StöhrSamg. gZ 95
Stolb.IinI - 30
Dtollwerk 74 72 .!
Süd.Fmmob —
„ Lucker

Tack.Lonrab
Thörl Oel

- 150 2

11
LH. Elektr.
. GaöLpz .

lieh « öln
Transradio
Triplj»Por, -
TritonW. -
Triumph« . -

». Tuche 62
Tuch« achen —
Tüllstllha -

73 -

fc 7

64

Frankfurter Kassakurse
Festveizinsliche .

Dt. Wert ».
6 Reich»««!. 35
» ad. Staat 83.8
6H Hell - <8«»». 80.5
Altbesit , 80 .5
Neubeüb 10 .8
Schuba . 1908 7 .5

dto. 19C-9 7 .5
dto. 1910 7 .5
dt». 1911. 7.5
dto. 1913 7 .5
dto. 1914 7.5

4 Bagd. I. . 5
4 « II 5 .05
Lolltürken 4 .95
5 Mex . Inn . 3 95
5 . üuß . 5 .6
3 , Silber 3 .3
4 strrigation 3 .1

Stadt -An 'eihen .
6 » erl. 24 71.5
5 Darmft . 28 70 .5
7 Dre »». 26 —
7 strankl . 26 68
6 Heidelb . 26 67
8 Ludwigöh. 26 72
8 Main, 26 68.5
8 Mannh. 26 —
6 Mannh. 27 -
8 Dlorzh. 26 72

Die Brudusiffem '/,

8 « Irmas . 26 71 .2
8 « ..» ad. 26 —
Sachwertanleihen

(ohne Zins )
6 « . .« ad.Holz 24 8 .5
5 Psandbr. Gold 2 .20
6 matt . mm . 23 14.5
5 Hell .Bolk, .Rogg. -
8 Mhm.Lt.»ohl .23 11 .2
5 Dsiilz. Hyp . 24 2 .41
S Rhein . Hyp. 24 2 .41
Ssteftwertb . —
78ad4t »m.Gold26 74
8 . . . 30 80

Pfandbriefe .
Pfälz . Hvpoth .-Bk.

8 Reihe 2—9
8 . 13
8 » 16- 17
8 .. 21- 22
7 , Gold 11
6 . 1»
4 Liyuid. 0.
4)4 » m .
Rbein .Hypothekenb.

8 Reihe 5- 9 85 .5
8 „ 18—25 85 .5
8 . 26- 3(1 85.5
8 . 31 85.5
8 . 35 85.5

8 Sold « . R. 4
7 Gold R. 10—11
7 Reihe 17
6 , 12- 13
4H Liquid .

85 .5
85 .5
m

Württ .Hypotbekenb.
8 Serie I u. II 88.5
Württ . Crediivereiu
8 Reihe 1 94.7
8 . 3 89

414 Anatolier
3 Salon -Monaftir
5 Tehuantepee

25

27. 9.
96.8

. 26. 9 .
Rhein.Hyp» 96
Süd .Boden — -
Wtb .Roten 96 96

Transportaktien
Reich«».» , . 99 .3 100
Hapag 10 .511
Heidrlt.St . — -
Lloyd 12 11 .8
Baltimore — —

Industrieaktien .
LOwenbri!» 195 195

2 .7
Bankaktien .

26 . 9. 27 . 9.
« des 43 42 .8
Bad.Bank 112 112
Braubk. — —
BayBodenkr 118 118

Hypo. 65 .6 —
« erl .Hdl» , . — —
DD.Banl 46 46
D .HYP.Mein
Dresdner
stranklurlee
stf .Hypolh .
Lur . Bank
Left .Sredit
Bszlz .Hypo
ReichSbank

38 37.5
6T5 62

1 1
0 .11 0.10
66 65.5
139 142

Brauerei
„ Psorzh.
. Schmarb
. Sichb .W.
. wulle
« dt Gebr .
A.E.G .
Bad.Masch.
Bay.SPiegel
Bergm.El.
Brem.Bes .
BrownBov
Cem-Seidlb
Daimler
Dt. ErdSl

GoldSilb
Linoleum
» erlag

Dykrrh.WId
El .Lichtkraft

Lieferung

44.5 44.5
76 -
53 53

17.216 .2
117 117

73 72

24.7 24.5- 96.7
180 2 160.7
39 .5 39.7
69 69
11 .7 11 .7

27. 9.
70 ,22.6

26. 9 .
Enz. Union 71
Ehl. Mafch. 23
staberLSchl -
st.G.starben 110.7 117
steinm-stett . — —
stelt .chGuM. - 40
strks. Ho, 22 22
Geiling — —
Gessürel — 74
Goldschmidt 40 .741
Gritzner — —
Grün Bill . — —
Hasenmühle
HaidLReu

26 . 9 . 27 . 9.

10
108 .010

4.2 4
63.5 83 .558 58

Lanfw .stüff
Hilp.Armat
HirfchSupl
Hochtiel
Holzmann
Anag — —
stunghan » — —
SleinSchanz 40 40
«norr C.H. 17tz 170 .0
KolbSchüle gs 85
gons .Brann 41 40
Srauhlok — —
Lahmeyer 11z 7 11z 0
Lechwerke 63 .5 64 '
Lud.Walzm — _
MainkraslM. 55 54.7
Metallges. 63 52.7
Me, A.S . - —
Miag — —

Monnu» —
Mot.Darmft . —
Reckarwerke
Oeft.Sifcn».
Reiniger G.
RheinElekk
„ Stamm

RöderGebr .
RütgerSw.
Schiink
Dchnellstran

30

4
50

77 .2 77.7
48

3-

4
50
81

SchrStempel4i
7

.5 485

.2 90 .781 .
21 205
139 110.038 38
156 156
58.5 58.7
69 .7 69.7

.7 10
83

82 .

Schuckert
Seil Wolfs
DiemHalSke
Slnale »
Süd . Zucker
Strohs,all
Thür . Lies.
Ber.Dt.Lel
.. stoß
Boigt Hüss.
Bolthom
Wolss . W.
Württ . El. - -
ZellftAschass 12 -

Memel — -
Waldhos 33 33

Montanaktien .
Buderu« 65 65
Eschweiler — —
Gelsenkirch. 47 .5 48

20.2 -

36. 9 . 27 . 9.
81.6 82.5Harpener

Ilse « erg
» ali« scher»l
„ Salzdels.
„ Wefterrg .

« löckner
Manetzm .
ManSfeld
« hSnii
RH.Brannk
Rheinftahl
Rie '' .Manl.
Salz Hellbr
Tellu»
Laurah .
» er. Stahl . .. .

Versieheruncksakt .
Allianz — —
strankon » — —

300er — —
Mannheim 25 25

116 1U 7
51 -
52 52 .2
22 23
32 .2 32
173 177

80 7I .5
186 186

15716
31 .6 -

. 9 . 27 . 9.
- 70 .5Union chem.

Barzin.xap.
» erSpielkari
» er.Bautzen
. « öhlerft .
»chem.Eharl.
. Dt.Rickel
» Slanzftoff
„ Gokhania
„ Lauf.Gla«
„ MetHaller
» Schimisch .
. Smyrna — —
“ Stahl 31 .6 31 .3
» Zypen
Bikloriaw.
Bogel Tel.
LogtSWols
Bogil . Spitze
BoigtHäfsn
Wminer Co .
Wanderer
WaffGelfenk
Wenderoth

66.5 -

16 16.1- 67 .2

25.235,14*
-6 46 .5

- 44 .5
80 80

28 -

26. 9. 27 . 9.
Wefteregeln 1U .7 113
Wefif .Drahk 79 74 .6
Wickül.« — —
WihnerMet. 68 64 .2
Zeiß-Fkon — 52
Zeitz.Masch. — —
Zellst .Ber. 2-6 2 .75
. Waldho, 32 .7 32 .5

Versicherungen
« .-Münchste 950 960
« ach.Rück» . 155 —
» llStuitBer 202 202
dto Leben 200 —
Lpz.steuer — —

Leben — —
MannHBerf. — ' —
Thur.« . - -

Kolonialwerte
Dt-Oftafr . 30 30
Reuguine» 98 98
OtadiMine 11 —
Schantung 31 32

Berliner Schlußkurse
im variablen

Anleihen,
« übel«, 80
Reubelitz 10 .711 .00

Verkehrswerte .
« S f. Berk. — 41
All . Lokal 71 72
Kaaska — —
7 Reichsb « , 99 .5 100
Hapag — 10 .5
Hamb .-Süd “ —
Hanfa -D. 19 .7 —
Rordlloyb ~ —

Ciaki - -
Banken

Bk. el . W. - -
» f. Brau — 79 .5
Reich«» abg . - 142.2

Industrieaktien .
« kkumnl.
Aku

Zeicheiierklilrung:
4— kein Angebot u .

keine Nachfrage
‘ — ohne Umsatz
8 repariert
7 er» . Dividende

Ziehung X rot.
O konvertierte

eikl . 2 . Ligu . Skate

28 -
BMW 124120 .0
Bemberg — —
BergerTiek - -
Verl. « arl»r — —
„ Straft Licht 112.2 1U .»
Bert .Mafch — —
« rk. -Brik. 142.2 ~
Buderu » 65 56
Eha -Waffer 65 .2 ° 6 .5
Ehade — —
Lt<S»mmi — 122.7
Lt-Sinol — —
Daiml -Benz 24.5 ^
Dt.At.Tel. ~ n

~
LontGa » 98.2
ErdSl 95 .5 97 5- 39.5. Linol.

. Eisenh .
Eintracht
El. Liefet.
. Licht-Kr.

, Schienen
Engelhardt
9lG starben
steldmühle

37

72 74

117 110.2

Verkehr.
steltrnEuM
Gelsenk-Bg.
Gessürel -L.
Goldfchm .
Hamb . El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
» otelbetrie »
Ilse Berg
„ Genus )

stunghan»
« ali-Chem
. Ascher»!

« löckner
« okswerke
Lahmeyer
Lnurahütte
Leopoldgr .
ManneSm.
ManSfeld
Muag
MaziHütte
Metallges .
Monteeat
Orenftein
Phönix
Polyphon
RH.Brannk.
» Elektro

Rheinftahl
R.W .E.
RütgerS
Salzdetf.
Schl.Berg.»
» Elektro

Schub -Salz«
Schuckert
Schulthei »
SiemHalske
SlöhrKgarn
Stolb .Zin»
Thür.GaS
LeonhTictz
Ber .Stahl
Bogel Tel .
Wefteregeln
Zell -Waldb .

- 47 .5
72.5 -

- 100.2

97 -

67 .6 68 .5
15.5 -
30 .7 -
51 .7 -

- 39
- 53 .2
“ 276

174 178
80
74 .2
80 .2

Z 88 .5
88.7

_

141 146

11 .3 -
31 .6 32 .1- 47 .5
116 -

lL V*. ’/» werden künftig durch eine Dezimalstelle bezeichnet, also beispielsweise 50 .1 — SO1/«, 60 .2 = 60 ‘/i usw.
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Ar Katastrophe von
Neue Lleberfchwemmung. / Bisher 28 Tote geborgen .

♦

© Neuqork, 28 . Sept .
Aus Tampico (Mexiko ) wird gemeldet , datz

die Flüsse Panuco und Tamcso durch ausgiebige
Regenfälle weiter angeschwollen und die Straßen
der Stadt erneut überflutet haben , so daß die
Bergungsarbeiten stark erschwert worden sind .
Bisher wurden in Tampico und Gardenas 7 8
Tote geborgen . Man befürchtet iedoch , daß
eine große Anzahl Leichen unter den Trümmern
der Häuser begraben oder von den Fluten fvrt-
gespült worden sind . Die Toten werden sofort
verbrannt , um jeglicher Seuchengefahr vorzu-
b engen .

Der Wirbelsturm hat alle Verbindungen mit
der Umwelt zerstört, so daß Nachrichten nur
durch die Funkanlagen der im Hafen liegenden
Schiffe und durch einige Notsender übermittelt
werden können . Fn allen Funksprüchen werden
Nahrungsmittel , Arzneien, Aerzte und Pflege¬
rinnen verlangt . Die Eisenbahnlinien sind voll¬

kommen zerstört . Zwei Passagier- und zwei
Güterzüge sind spurlos vom Erdboden ver¬
schwunden. Der bei den Eisenbahnen angerich¬
tete Schaden wird allein auf rund 4 Mill. Mark
geschätzt und das in Tampico vernichtete eng¬
lische Kapital auf 40 Mill. Mark.

Der Militärgouverneur von Tampico hat an-
.gcorbnet, daß die Plünderer und Leichen¬fledderer standrechtlich erschaffen werden. Es
wurden bereits sechs Plünderer auf den Trüm¬
merfeldern der verwüsteten Stadt gefaßt und
sofort erschossen . Der Gouverneur meldete der
mexikanischen Regierung , daß die Sturzflut eine
große Anzahl von Toten fortgeschwemmt hat.Die Zahl der Verwundeten ist ungeheuer groß .
268 Verwundete liegen allein in Notlazaretten .Im ganzen Gebiet herrscht Mangel an Trink¬
wasser und Nahrungsmitteln . In Tampico sol¬len allgemein geschätzt 28 v . H. Häuser zerstörtund 75 v . H. beschädigt sein . In Cardenas wur¬den 350 Häuser zerstört. Der im Seehafen von

Tampico ankernde deutsche Dampfer „Ordiac"
riß sich im Sturm los und stieß mit dem eng¬
lischen Dampfer „Baron Narrn " und dem ame¬
rikanischen Dampfer „Sapinero " zusammen . Alle
drei Dampfer erlitten Beschädigungen .

Wie aus der Stadt Mexiko weiter verlautet ,
ist auch die mexikanische Westküste vom
Wirbel st urm schwer heimgesucht
worden. Die Stadt Ayutia im Staate Guer -
rero soll überschwemmt und gänzlich zerstört
sein. Die Menschenverluste und der Sachscha¬
den sind noch nicht zu übersehen , da die Ver¬
bindungen unterbrochen sind. Die Stadt
Tehuantepec hat um Hilfszüge gebeten , um die
Bevölkerung fortzuschaffen , da der Fluß
Suchiate bedrohlich angeschwollen und aus den
Ufern getreten ist .

Ziehung - er
Arbeiisbeschaffungslotterie.

Die ersten Treffer .
© München, 28. iSept.

Mittwoch vormittag begann unter notarieller
Aufsicht im Hauptreftaurant des Münchener
Ausstellungsparkes di« öffentliche Ziehung der
Arbeitsbefchafsungslotterie. Nach einer An¬
sprache des Reichsschatzmeisters Schwarz wurden

die Gewinnröllchen in das Riesenrad einge-fü^
Im ganzen werden drei Millionen So&ttwjLmern in das Rad ausgenommen. Gezogen n#*
,den 283 058 Gewinne und zwei Prämien
insgesamt IS Millionen RM . Bis zum Ä
nachmittag war ein Höchstgewinn von Ivf^RM . auf die Nummer 2096 568 , ein GervE
von 5000 MM. auf die Nr . 43 519 und drei i®*:
Minne mit je 2500 NM . auf die Nr . 2 673H*’’
1148 316 und 609 914 gezogen .
Hinrichtung

eines Raubmörders
TU. Leipzig , 28. September-

Am Mittwoch morgen wurde im Hofe
Landgerichtsgefängnisses zu Leipzig der Ha»
belsvertreter Walter Kunze hingerichtet, W
am 19. November 1932 den Kraftwagenverttt'
ter Otto Sonnenkalb in einem Wald bei Leil̂
zig ermordet hatte , um ihn zu berauben . Kurv»
war am 3. März d . I . vom Schwurgericht: <*
Leipzig zum Tode verurteilt worden. D«
gegen bas Urteil eingelegte Revision war »am
Reichsgericht verworfen worden. Das vo"
Kunze eingereichte Gnadengesuch wurde <">'
gelehnt.

Diese Hinrichtung ist die erste in LeipB
seit 1918.

Bimde !

HOLZ
jetzt noch

günstige Ge¬
legenheit zum

Eindeckern
20 Bündel

Mk .
2 .501

I frei Haus I |

Bucherer
| Telefon 392 . |

Bestellungennehmen auch
meine Filialen

entgegen.

AuS Stntafi des deutsche«
ErntedanktagcS

Sonntag , den 1 . Oktober 1933
in iämtl . Raumen der städtischen
Festhalte und der Stadtgarteu -

mirtschast

Staalstkeatrr
Donnerstag , 88. Sept .* I) 2 (Doiinerstag -
mtete) . Deutsche Bühne

Sruderriua
kTh. - Ohrur. ) 201—300

und 1501—1650 .
Zum erstenmal

wiederholt
Hgnes Bernauer.
Ein deutsches Trauer ,

spiet von Hebbel.
Starte : Baumbach .

Mitwirken de :
Paust . Sellin », Web«,
kein, Ernst , Gemmiecke .
Herz, Hierl , Höcker ,
Ktenschers, Kloeble ,
Kühne , Mathias ,

Mehner , P . Müller ,
PrAer , Schulze,

v . d . Trenck, Barn a .G.
Ehret , Kilian , Meyer ,

Nagel . E . Ott .
Anfang 10.3V Ubr.

Ende 22.15 Uhr .
Preise B (0 .60—3.90) .
Fr . , 29. 9. : Fldekiv.
Sa .. 30. 9 . : Nachm. :
Sreikichtaufführuno t.

chtotzgartcn: Die
Laune des Verliebten ..Abends : Cost kan
tmlle. So ., 1. 10. :
Nachmittags : Agnes
Bernauer . Abends :
der Ztgeuiverbaron . —

Fm KomzertHamS :
Zum erstenmal : Die
»rohe Chan« .

Colosseum
Heute abend 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

das fabelhafte

varteiefrooramti
mit nurKünstlem von

Weltruf u. and . 2
Sensations-Gastspiele
BingoEunmtspralse

Ernte - Tanz
Tanzkavellen im grohen und kleinen Fekthallesaal , in der GlaS -halle der Stadtgartenwirtfchaft und im Biertunncl .

Einlagen : Vorführung vo« ueuen . deutsch«« Tänze«.Eintritt : 5» Pfg . — Anfang 2« Ubr . Ende 2 Ubr.
Larteuvorvcrkaus ab 28. Septbr . : Kreisleitung der NSDAP . , Wald-strahe Nr . 68, Stadtgartcncinnehmcr Süd und Nord , FübrerverlagWaldstratze Nr . 28 und Kaiserstrabe Nr . 133 . Buchbcmdlg. Schulden ,stein, Waldstrahe Nr . 81 und Verkehrsverein , Ritterstratze .Nach Schlub (2 Uhr morg .) Stratzenbahnverbindg . nach Ost u . West .
Die Bevölkerung der Stabt wird bet dieser Gelegenheit aufgefordert ,die Erntedankfeste in unser « Nachbarorten am 1. Oktober zu be¬suchen , um dadurch der Verbundenheit von Stadt und Land ffcht -baren Ausdruck , u verleihen . -

NSDAP .. Kreisleitung Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen

Nekamitnmchimg.
Durch die Entscheibung des Oderver -

stcherungsamtS Karlsruhe (Beschluhkammcr)vom 6. September 1983 wird die Allgemeine
Ortskrankenkasse Durlach ab 1. Oktober 1933
mit der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Karls¬
ruhe -Stadt vereinigt . Ausnehmende Kaffe
ist di« Allgemeine Ortskrankenkaffe Karls¬
ruhe -Stadt , welche ab 1. Oktober 1938 unter
dem Namen

Allgnneme SrtSkrankenkaik
«otMe -SftKtaft

gefühlt wird . Gemäß z 288 der ReichSver-
ffcherungSorbwung gehen öl« Rechte und
Pflichten auf die übernehmende Kaffe über .

Die Beteiligten erhallen gemäß 8 SOI
R .BL . auf diesem Wege hiervon Kenntnis .
Sämtlich « Gläubiger werben hiermit aui -
geforbert , ihre Forderungen spätestens binnen
8 Monaten , d . i . bis 81 . Dezember 1938,etnzureiche« Später eingehende Forderungen

. können nicht mehr berückffchtigi werden .
Durlach , den 26. September 1933 .

Allgemeine Ortskrankenkaffe Dnrlach .

Insekt in
bas Radikalmittel zur
Bertiignna v . Wanzen .Motte « . Fliege « ulw .Erhältlich bei

Friedrich Springer .
Markgrafenstr . 52 .

Telephon 3263 .

BeiroalfunfisfoßOeuufl .
. An , 1 . Oktober b. F . findet eineHerbstfabrt von Karlsruhe Alblalbabn
nach Herrenalb Natt. Abfahrt 9.00 Uhr .«Rückfahrt beliebig .

Fahrpreis für Hi«, und Rückfahrt« nr 1 .00 RM .
Der Fatzrkartenvvrverkauf findet inder Zeit von 28. bis 80. Sept . aufBahnhof Karlsruhe Albtalbahn undim Feinkosth. Diebsch, Karlstr . 35, statt.

Bahnverwaltnug der Albtalbah ».

Schöne, sonnige
K Zim .-Wohnung
Bad , zwei Veranden .Mansarde , Parkst« . 11,
3. Stock, wegen Ver¬
setzung baldigst zu ver¬
mieten . Näh . 2. Stock .
5 Zim.-WoKniW
i . 2. Stock, Karlstr . 88.mit reicht . Zubeh ., auft . Oki . 8« vermieten.Näberes daselbst pari .
Stekunieultr . 23

2 . Stock, neu Iierger.8 ZImmer - Wobnnna
ans 1 . Okt . zu verm .Näh , das , nn 1 . Stock.

SchönerFaMlsden
mit Tankitelie
nebst Wohnung

(4 Zimmer ) sofort «n
vermieten . Näh . bet
Josef Stil . Durlack .Bluiuemtratze 7.

Sb.

WucstmaceH
Westfäl . Kodunettwurst

Pfund 1 .BO 9B# 75 3?
Nordd. Salami und Cervelat -
wurst . Pfund 1.40
Hamburger Preßkopf h Pfund 25 ^
Eisbein Ohne Knochen . . U Pfund 25/ ?
Berlin . Teewurst grobu .tein »4 Pf. 35 ^
Fein , gekocht . Hinterschinken _S

84 Pfund 33 #

Deutsche voiKrlscheEier
Klasse

Gütegruppe I
C B

10 stade 1 .10 1 .15 1 .20 1 .25

Deutsche Weine
Obermoseler . uter 1.25
Ruppertsberger . uter 1.25
St Martiner Sdiloßberg • • • Uter 90 #

M Fl . hfi -
Reiner Weinbrand + + -)- 3 .20 1 .70
Weinbrand Verschnitt 2 .75 1.55
Weinbrand Kahlbaum 4 .50 2 .50

Zwetschgen . Pfund 10 ^
EBblrnen . Pfund 15ö-
KoChSpfel - . . . . . . . 2 Ptnnd 25 ^
Kochbirnen . piund 10 ^
Pastorenbirnen (Lagerobst)

IO Pftuid 95 ^
Spinat tagiidi ftisdi . . . . Pfund 10K
Junge Rettiche . Bund 6 3f
Junge Karotten . Bund 63?
Feuerbohnen . ptund 10 ^
Blumenkohl aus hles . Gärtnerei _

Kopf 28# 15 #

JCäse / 5xtte,
Kräuterkäse ) 20 »;0 Fett . Paket 225 Or.
Weichkäse 1 Jk H
Kümmelkäse | Jß «
Tilsiter 1
Camembert bayr . Rahmkäse ,
50“;„fett . Schachtet «;, 68 ^
Tilsiter volflett . 14 Pfund 20 ^
Bayr . Emmentaler voiifett Pfund 9559
Teebutter (HausmarkeHertie ) Pfund 1-45
Deutsches Schweinefett Pfund 95 #
Landbutter krisch in Ballen , Pfund 1.30Frische Seefische

Donnerstag alntraffand i
Kabllau Im Ganzen - ' Pfund SS #
Goldbarsch -Filet . . - Pfund 45 #
Seelachs Im Ganzen - • *Pfund 33 «̂
Makrelen . . . . - Pfund 23 .^

Stadion -Mehl
Feinit .Weizenmehl 5 Pfd.-Bcutei 98 .9
Feinlt .Auszugmehl sptd.-Beutei 1 .08

Neue fränkisdie Linsen ■Pfund 25 ^
Neue Grünkern gz. u. gemahi . Pfd. 38 ^
Haferfiocken . Pfund 25 ^
Malzkaffee lose . 2 Pfund 453 ?SuppenhühnerPfund i .os 95 ^

Brathahnen . . . . Pfund i .oe 95 ^
Neue ätsch . Vo ’lheringe io st. 45,5?
Deutsche Bücklinge pfd. 903 ? 2.53?Frisch® Räucherfische

Prompter Versand nach auswärts . — Telefonische Bestellungenwerden pünktlich and sorgfältig erledigt . — Telefon 5001—6605 MengenabgabeVorbehalten

Holiandar Schellfisch « , Kabllau , Storungen u. Steinbutt ,
Heilbutt , Rotsunsen , Goldbarschfilet , Cabllaufllet

BisufelchenpM 90 , Süß-BüGkiinge P, 30

HoderneWohnungen
stimm.. Osenhzg.. Robert -Waaner -Allee 67.zimmer . Ofenheizung . Hirschstraff « 180.« augeschäft Wilhelm St « her .Rüppurrcrftrabc 18. Tel . 87.

bnOEH
in bester Geschäftslag«
günstig zu vermieten ,I . Duttriihofer ,Kaiscrstraffe 68.Kino
kleiner ., nt best . Lage,
auch evtl , als Ladent verm . Angeb . nnt.r . 2843 i . Taablattb .

Zimmer
2 leer«, große, schön«

Zimmer . II » mit Er¬
ker, sof . bill . KU verm .,
m . Kochgeleg . Zu ersr .
bei Scharps . Garten »
straffe 87, 2. Stock.

Grobe , leere
Mansarde

m. Kochgeleâ Waller
u . W.C., auf sofort »>t
vermieten . Schaufler ,Mendels sohnplatz 2,
4. Stock.

2 leere Zimmer mit
Rebeuranm >». großes ,möbl . Zimm . zu verm .
Weltendstr . 49, part .
Gr ., gut ., ruh . beleg.Zimmer i . gut . Hause,das alle Beaueinltchk.

eutbält , m verm .Helniholtzstr.

Riesen matjesfiietstie ^
Rehe . Fasanen . Rebhühner .
Wurst » u . Fleischwaren
Stutttf . Knackw . St . 15 J
Mettwurst . St . 80 u . 45 &
Schweinerinnle . St . 85 4
Oertel Weinsülze ü 8 25 j
Thür . Landleberw . Q 1 .40
Gek . Schinken Pfd . 1 .20
Junee Masthahnen

8 95 . f n . 1 . 10

•5?
Weiß - und Rotweine

Literflasche 68 . 72 . 80 ,ohne Glas 90 , 1 .00 nsw .Frische Ananas . Melonen .Pfirsiche . Trauben , Pam¬
pelmusen . Aenfel . Birnen .Neue Feinen .
Neuer Schlager
Feurlch Butterkeks

Paket 30»
Fcnrich Gebäck

Msche . Dose 1 S Inh . 1 .20
Neue Ohst ' und Gemüse -Konserven

BJ M OJ ® UICCCI Das führende Haus für
a ■ RS9 amI « 3 Em sämtliche Lebensmittel

Tel. 186 u . 187. Lieferung frei Haus. Prompter Versand

Zuverlässiges
Tagesmädchen

das einf . kocheir, sow .
nähen u . blic-clu kann ,in gut. kl . HauSH. auf
1. Okt . gesucht . Zengm.unbed . ersvroerL Do
sagt d. Tagblallbüro .

Berdienst
2—10 Jl täglich, ohneKapital erzielt jeder
das ganze Jahr hin¬
durch durch Sveiseptlz -
zucht im Freiem in
Räumen . Kellern . Ki¬
sten usw. Pilze wer.
den abgenommen dch

Bnrkbardt , Mann -
icim. Draisstratze 41.

Ansknnst gratis .

3

Leopoldftr. 16 leeres .freundl . Mansardeu -
zimmer mit Kämmer¬
chen und Keller , an
Frau ob . Fräulein mt
verm . Näh , im 3 . St .
Wohn- u . Schlasz .
Zentrabbr ., WeMadt .
zu verm . Zuschr unt .Nr . 8151 i . Tagblattb .
Zimmer aut möbliert

zu r>ermietcn .B-achstratze 17.

S ' 5 ?!im . ' 12okiN8 .
Sübwcststadt . für s o -
fort gesucht . An¬
gebote unter Nr . 2942
ins Taablallbitro erb.

Für die Haushälterin
m. verft. Baters , dt«
ihm 9 Fahre d . Haus¬
halt aufs beste geführt ,
nch« ichneuen
Wirkungskreis .

Angeb . unt . Nr . 2943
ins Tagblattbüro ebb.

Mädchen, 21 I . abä
nicht für sof. ob . spät.Anfangsftelle a . Büro
ob. Lade» bei beschcid .
Lohn. Kennt « , t . Ma¬
schinenschreiben vvrh .Angeb. nnt . Nr 8154ins Tagblattbiiro erb.

Matratz .. Politermöb .werd . gut u . bill - auf -
gearbcitet . Ana . u, Nr .
8153 i . Tagblattbüro .

Fuftpflese 1 Mk .!
12ia6r . Praxis , anf-
merks . Bedien . Fra »
Jahner . Bkumenftr .il .

TinZ - Schule
Braunagel

Nowacksanlage 13, parterre — Telefon 5859
Samstag , den 30 . September , Im

Friedrichshoff
HerbstballwLM, )»*
Beginn 9 Uhr Polizeistunde 3 Uhr
Am 4. Oktober beginntAnfängerkursEinzelunterricht jederzeit

St.Jakobs Balsam
„Echter“ zu Mk. 3.—.

von Anoth . O. Trautmann . Basel . Haus¬
mittel 1 . Ranges für alle wunden Stellen— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost

beulen — Sonnenbrand .
Nachahmnne zorüekweisen .

In den Apotheken za haben .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten d.
„Karlsruher Tagblattes'

Reparaturen
an
Bäckerei - u . Metzgerei -
Maschinen jeder Art
führe ich aus als Spezialität

Gg. Seilmann
Mech . Werkstätte - Durlach , Tel . 201

Wein !
Neuer, lützer

Köninsbach .Weis,Kerbst
eigene Kelterung

Liter 65 Pfg .
Weinverkauf
Fahrn schon .Kriegs -straHe 168,Keller Palais Birrkftnc
Eingang links .
Zugfampe

elektriich. mit Decken -
bcleuchtg. lGIasglockcl
für 6 Ji *u verkaufen .
Wilbelmstr . 5, 1. St .

Schlaszimmer
gc!br ., Hell eiche, m. 3-
tüftg . Spiegelschrank .Büfetts 40. 55 Ji , S - fa
18 Jl , Chaiselongue ,Schreibtisch. Auszuat .ab 18 Jl , Bücherschrk.,
Wasckkom . m. Marnr . .RaÄiisch ». v . Kaituer
Möbel « .,Dvuglasstr .26

» MÜSAKN
gebraucht, zu verkauf .

Sosienstratze 21.Auteurietb .

m. gerund . Ecken , eiche
mit nuffbanm . kompl.

350 .- m .
Rost -z )ag««r -Ällee 44,reinere i.

Eelegenheit!
Sdilafzimmer

Eiche m . Nutzbaum^ gesetzt , wenig ge¬
braucht,

Z75 - M.
Das Zimm . besteht
aus : Stell . Garde -
robeuschrk.. 180 cm.
% für Kleiber. 14 s.
Wäsche m . Fnnen -
spiegel. Waschkom¬
mode m . echt. Mar¬
mor u . Spiegel . 2
Nachtschränke mit
echtem Bdarmvr , 2
Bettstellen . 2 Stühle
2 Handtuchhalter .

» 888
Friedrichsvlai » 7,irnter den Bögen .

Stall üeioimerer Anzeige.
Unsere liebe Tochter , Schwes¬
ter und geliebte Freundin

Fräulein

Anm lüBseMie
durfte nach langjährigem Lei¬
den in Gottes ewigen Frieden
eingehen.

Karlsruhe , 27. Sept . 1933.
Weinbrennerstraüe 60.
Lörrach , Vitznau (Schweiz).

In tiefer Trauer :
Familie Maschke
Familie Matter
FrL Mathilde Meyer*

Beerdigung Freitag 2 Uhr.

*Dr. med. Gvitf) HÜOlff
Arzt

Hirschstr. 17
Telefon 1750

12- 1
Yi3- 5

Ich bin wieder zu sämtlichen
Krankenkassen und Privatver¬
sicherungenzugeiassen (Fürsorge¬
amt ausgenommen)
<Dr. med. 9rild Weite

Kaiser- Allee 50

WvwUSMiit'toiii' MUfywt
Das Achtel 3.« Mark

Slaatl. Lolf -fia FPll . U. T 6Uff6f
Fernsprecher 990 , DouglasstraBe 6

Dort wo der Greif vor der Post hfnschaut .
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